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Erläuterungsbericht 

 

Antrag auf wasserrechtl iche Bewil l igung gem. §§ 8ff  WHG zur 

Grundwasserentnahme aus drei Tiefbrunnen an der WGA Dütt-

l ing 

 

 

1 Allgemeine Situation und Aufgabenstellung  

Die Stadtwerke Mechernich gewinnen Tr inkwasser zu rd. 80  % 

aus den betr iebseigenen Wassergewinnungsanlagen in Urfey 

und Dütt l ing. Zusätzl ich werden über die gemeinsam mit der Ge-

meinde Nettersheim (als eigenständiger Wasserbeschaffungs-

verband Hermesberg) betr iebene Gewinnungsanlage Hauser -

Benden in Dreimühlen rd.   15 % des Trinkwassers für die Stadt-

werke gewonnen. 5 % werden über den Wasserleitungszweck-

verband der Neffeltalgemeinden für die Versorgung der Orts-

lage Vlatten bezogen. Um das Trinkwasser an al le 19.000 Ein-

wohner in insgesamt 34 Ortsteilen verteilen zu können, werden 

von den Stadtwerken 260 km Trinkwasserleitungen, bestehend 

aus 186 km Versorgungsleitungen und ca.  5.800 Hausanschlüs-

sen mit einer Länge von ca.  80 km, betr ieben 

(www.Mechernich.de (05/2022)).  

 

Die Gewinnungsanlage Dütt l ing (vgl.  Anlage 1)  versorgt die Ort-

schaften Berg, Hostel,  Glehn, Eicks, Floisdorf,  Schützendorf, 

Lückerath, Bleibuir,  Bergbuir,  Bescheid, Wielspütz, Voißel und 

die in der  Kommune Heimbach l iegenden Orte Dütt l ing und Her-

garten.  

 

Hierfür werden am Gewinnungsstandort aktuel l mit den Brunnen 

II  und II I zwei Tiefbrunnen betr ieben, die Grundwasser aus den 

Schichten des Mitt leren Buntsandstein fördern (vgl.  Anlage 2.1). 

Der ursprüngl iche Brunnen I wurde aufgegeben und fungiert nur 

noch als Messstelle  (vgl.  Anlage 2.2) . Aus Redundanzgründen 

ist der Bau eines neuen Brunnens geplant. Für diesen wurde 

bereits ein geeigneter Standort gefunden und mittels 

http://www.neffeltal.de/
http://www.mechernich.de/
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Erkundungsbohrung untersucht. Bau und Betr ieb dieses neuen 

Brunnens IV sind gleichfal ls Antragsbestandteil  zusammen mit 

der Beantragung der wasserrecht l ichen Bewil l igung zur Gewin-

nung von bis zu 260.000 m³/a aus den drei Brunnen.  

 

Die vor l iegende Ausarbeitung erfolgt unter paral leler Betrach-

tung der unmittelbar benachbarten Tr inkwassergewinnungsan-

lage Bleibuir der VWW GmbH, Euskirchen, für die in getrenntem 

Verfahren ein neues Wasserrecht mit erhöhter Entnahmemenge 

beantragt wird. Der Betrachtungsraum wurde entsprechend aus-

gedehnt. Da bei beiden Gewinnungsanlagen drei Bestandsbrun-

nen vorhanden sowie je ein Brunnen in Planung befindlich ist 

werden die Brunnen der WGA Dütt l ing nachfolgend mit römisch 

I-IV die Brunnen der WGA Bleibuir m it arabisch 1-4 bezeichnet. 

Ziel der Paral lelbetrachtung ist es potenziel le Konfl ikts ituat io-

nen aus den Entnahmen frühzeit ig zu erkennen, zu bewerten 

und möglichst auszuräumen.  

 

 

2 Wasserrechtliche Situation 

Das der Grundwasserförderung am Standort der Gewin nungs-

anlage Dütt l ing zugrunde l iegende Wasserrecht  wurde im Jahr 

1999 als wasserrechtl iche Bewil l igung von der Unteren Wasser-

behörde mit Az.: 61.2/657-21/Wi beschieden. Es l ief zum 

31.08.2019 aus und erfolgt seitdem auf Grundlage einer was-

serrecht l ichen Er laubnis bis zum Erhalt  der mit den vor l iegen-

den Unterlagen beantragten wasserrecht l ichen Bewil l igung . Das 

ehemalige Wasserrecht belief sich auf eine Entnahme von bis 

zu  

 
60 m³/h 

800 m³/d 

260.000 m³/a 

 

und wird mit den vorl iegenden Unter lagen in unveränderter 

Höhe neu beantragt.  
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3 Versorgungsgebiet und Bedarfsnachweis  

3.1 Versorgungsgebiet  und Bevölkerungsstatistik  

Wie bereits einführend erläutert ,  erfolgt die Trinkwasserversor-

gung der Stadtwerke Mechernich über verschiedene Gewin-

nungsanlagen die entsprechende Teileinzugsgebiete quasi au-

tark versorgen. Die nachfolgende Abbi ldung  1 entstammt dem 

Versorgungskonzept der Stadtwerke Mechernich und zeigt die 

unterschiedl ichen Teilversorgungsgebiete auf .  

 

 

Abb.1 Lage Tei lversorgungsgebiete der Stadtwerke Mechernich . 

Grün umrandet das Versorgungsgebiet der WGA Düt t l ing .  

 

Das Versorgungsgebiet der WGA Dütt l ing ist aufgrund der ver-

streut l iegenden Ortschaften deutl ich ländl ich geprägt. Dabei 
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vari iert  die Einwohnerzahl zwischen der kleinsten Ortschaft Be-

scheid mit rd. 18 Einwohnern bis hin zu rd. 530 Einwohner in 

der Ortschaf t Eicks.  

 

Die Höhenlagen der Ortschaften vari ieren zwischen NHN 

+430 m in Voißel bis hinunter auf rd. NHN +239 m in Eicks. Die 

meisten der Ortschaften, bis auf Dütt l ing und Hergarten, die zur 

Kommune Heimbach gehören, wurden im Jul i  1969 nach Me-

chernich e ingemeindet.  

 

Die Tabel le 1 enthält  Angaben zu Einwohnerzahlen zum Stand 

30.06.2020 sowie Höhenlagen. 

Tab.1:  Angaben zu Ortschaften im Versorgungsgebiet  der 
WGA Dütt l ing 

Ortschaft  Einwohner 
[Stand 30.06.2020]  

Höhenlage 
[NHN +m] 

Berg  245 264 

Bergbuir  282 323 

Bescheid 18 370 

Bleibuir  341 318 

Düttl ing 98 390 

Eicks 530 239 

Floisdorf  314 246 

Glehn 444 288 

Hergarten 66 371 

Hostel  244 317 

Lückerath  296 317 

Schützendorf  235 298 

Voißel 207 430 

Wielspütz 44 360 

 

Summarisch sind somit im Versorgungsgebiet der WGA Dütt l ing 

3.371 Einwohner zum Zeitpunkt Juni 2020 erfasst.  

 

Eine spezielle Prognose zur Bevölkerungsentwicklung im Ver-

sorgungsgebiet der WGA Dütt l ing ist nicht ermittelbar. Die his-

torische Entwicklung seit  2010 wird vom Einwohnermeldeamt 
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der Stadt Mechernich erfasst und ist in Anhang 1 beigefügt. Für 

den Kreis Euskirchen hingegen liegen Angaben zur Bevölke-

rungsentwicklung bis 2040 unter dem Link Kommunalprof i l  - 

Langfassung ( it .nrw)  vor. Die Tabel le 2 gibt Einbl ick in die er-

wartete Entwicklung 

 

Tab. 2:  Prognose zur Bevölkerungsprognose des Kreises 
Euskirchen 

 

 

In Übertragung auf das zu betrachtende Versorgungsgebiet  

zeigt sich, dass die Bevölkerungszahl im Jahr 2040 bezogen auf 

das Jahr 2018 um knapp 1  % zunimmt, was in der Größenord-

nung des Übertragungsfehlers l iegen dürfte. Ein nennenswerter 

Anstieg des Bedarfes an Trinkwasser ist von daher nicht zu er-

warten. Bezogen auf das Brauchwasser  sind im Versorgungsbe-

reich der WGA Dütt l ing keine  Gewerbegebiete oder Neuauswei-

sungen solcher bekannt. Damit ist auch hier davon auszugehen, 

das sich der Bedarf an Trink - und Brauchwasser prognost isch 

nur in geringem Maße verändern wird.  

 

Vor diesem Hintergrund wird das Wasserrecht in unveränderter 

Höhe von bis zu 260.000 m³/a beantragt.  

 

 

https://www.it.nrw/sites/default/files/kommunalprofile/l05366.pdf?msclkid=b0917ae8d12c11ec9de89f609f5a197d
https://www.it.nrw/sites/default/files/kommunalprofile/l05366.pdf?msclkid=b0917ae8d12c11ec9de89f609f5a197d
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3.2 Wasserstatistik  

Unter Annahme eines Tagesbedarfes von 145 l/(E·d) lässt sich 

ein Bedarf von rd. 180.000 m³/a für die 3.371 im Versorgungs-

gebiet der WGA Dütt l ing ansässigen  Einwohner ermitteln.  

 

Neben der Abgabe des aufbereiteten Trinkwassers sind in der 

Entnahme sowohl der Eigenbedarf im Rahmen des Förder- und 

Aufbereitungsbetr iebes (ca. 2.000 m³/a für die Fi lterrückspülung 

sowie 6.000 m³/a das als Messwasser aus den Analyseonl ine-

messungen anfäl lt)  zu berücksichtigen.  

 

Die Realförderungen belaufen sich seit  dem Jahr 2000 im 

Schnitt  auf 209.820 m³/a (vgl.  Anhang 2) .  Maximale Fördermen-

gen wurden mit 242.981 m³ (2006) sowie mit 227.255 (2020) in 

der Folge des drit ten Trockenjahres nach 2018 und 2019 geför-

dert.  Das Förderminimum mit lediglich 190.673 m³ kann für das 

Jahr 2011 festgehalten werden. Das Jahr 2011 stel lte ein Nass-

jahr mit um 15 % erhöhter Grundwasserneubildung dar.  

 

Die Differenz zwischen Förder - und Verkaufsmenge l iegt über 

den Zeitraum der Jahre 2000 bis 2021 im Mittel bei 29.825 m³/a 

(vgl.  Anhang 2) . Unter Berücksichtigung des Eigenwasserbedar-

fes von rd. 8.000 m³/a ergibt sich hieraus ein mitt lerer jähr l icher 

Absolutverlust von rd.  21.825 m³. Maximale Ver luste traten im 

Jahr 2006 mit 51.538 m³ auf. Der ger ingste Verlust wurde im 

Jahr 2019 mit ledigl ich 12.869 m³ registr iert .  Im Jahr 2021 be-

trugen die Verluste 16.734 m³.  

 

Prozentual zur Förderung l iegen die Verluste im Mittel bei 

14,21 % und schwanken seit  dem Jahr 2011 zwischen 10 und 

15 %, wobei im Jahr 2020 ein Minimum von ledigl ich 6,5  % er-

reicht wurde.  

 

Eine Ermitt lung des spezif ischen Verlustes bezogen u.a. auf die 

Länge des Versorgungsnetzes erfolgt seitens der Stadtwerke 

Mechernich nur für das Gesamtversorgungsgebiet.  Hier ent -
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wickeln sich die spezif ischen Ver luste gem. DVGW -Arbeitsblatt 

W 392 von hohen qVR,äq von über 20 Anfang der 2000er Jahre 

auf geringe Werte von 0,09 seit  2019.  

 

Unter Berücksicht igung der Versorgung der im ländlichen Ver-

sorgungsgebiet vorhandenen Großvieheinheiten, des Eigen-

wasserbedarfes zum Betr ieb der Gewinnungsanlage sowie der 

als gering einzustufenden Rohrnetzverluste von knapp 

30.000 m³/a kann ein Bedarf  in Höhe von 260.000 m³/a  nachge-

wiesen werden. Hierin ist eine Reserve von ledigl ich rd. 6,5  % 

enthalten, die sich aus dem bisherigen Maximalverbrauch im 

Verhältnis zur Wasserrechtsmenge ableiten lässt.  

 

 

4 Geologische und Hydrogeologische Grundlagen  

4.1 Zusammenfassung der geologischen Situation  

Das Untersuchungsgebiet der WGA Dütt l ing l iegt im Übergangs-

bereich zwischen dem Niederrheinischen Tief land und der Nord -

eifel im Raum zwischen Mechernich und Gmünd. Hier stehen die 

tr iassischen Gesteinsfolgen im Hangenden des paläozoischen 

Grundgebirges an. Die geologischen Verhältnisse sind auf der 

Grundlage der Geologischen Karten 5405 Mechernich und 5305 

Zülpich (GEOLOGISCHES LANDESAMT NORDRHEIN-WESTFALEN  

1985 und 1979) in der Anlage 3.1 im Grundriss sowie in An-

lage 3.2 im Profi lschnit t  dargestellt .   

 

Paläogeographisch befindet sich die WGA Bleibuir in der Me-

chernicher Triasbucht. Hier wurden im Mesozoikum vorwiegend 

tr iassische Sedimente des Mitt leren und Oberen Buntsandsteins 

über dem paläozoischen Grundgebirge abgelagert.  Aufgrund 

der Muldenposit ion des Ablagerungsraumes mit nach Nordost 

eintauchender Muldenachse sowie der Einsenkung infolge der 

NW-SE ver laufenden Bruchtektonik sind diese Ablagerungen im 

Raum der Mechernicher Triasbucht erhalten gebl ieben.  
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Die Basis des mesozoischen Grundwasserleiters bildet das de-

vonische Grundgebirge, dessen Grenze im Untersuchungsge-

biet bei rd. NHN +150 m liegt. Die Gesteinsfolgen des Mitt leren 

Buntsandsteins erreichen im Kern der Tr iasbucht bei Wallenthal 

und Bleibuir Mächt igkeiten von bis zu 100  m. Der Übergang zwi-

schen dem Mitt leren und Oberen Buntsandstein, der generel l 

durch die violette Grenzzone (VG1) gekennzeichnet ist,  l iegt im 

Bereich der Wassergewinnung bei ca. NHN +250 m und steigt 

nach Südwesten auf ca. NHN +390 bis +450  m an (B IESKE UND 

PARTNER 2005).  

 

Der Obere Buntsandstein wird nach der Geologischen Karte 

5405 Mechernich in die Unteren Zwischenschichten (so1u) und 

die Oberen Zwischenschichten mit dem Voltzien -Sandstein 

(so1o+2) untertei lt .  Die Schichtenfolge der Unteren Zwischen-

schichten ist abgesehen von dem Auftreten von Dolomitbröckel-

bänken und mächt igeren Tonsteinlagen der des Mitt le ren Bunt-

sandsteins sehr ähnl ich (R IBBERT  1985).  

 

Die Schichtenfolge der Oberen Zwischenschichten und Volt-

zien-Sandsteine (so1o+2) wird von roten Ton- und Schluffstei-

nen sowie fein- und mittelkörnigen roten und gelbbraunen Sand-

steinen aufgebaut. Ton- und Sandantei l  bi lden eine Wechsel-

folge aus jeweils mehreren Metern mächt igen Schichtbi ldungen 

von roten Pel iten und meist schräg  geschichteten Sandstein-

bänken. Die fossi len Bodenbildungen der „violetten Grenzzone“ 

2 und 3 können in diesen Schichten nachgewiesen  werden 

(R IBBERT  1985).  

 

An den Standorten der Bestandsbrunnen ist der untere Tei l des 

Oberen Buntsandsteins aufgeschlossen und die Brunnen sind 

im mitt leren Buntsandstein verf i l tert .  

 

Die Erkundungsbohrung am geplanten Standort des Brunnens 

IV an der WGA Dütt l ing zeigt eine 5 m mächtige Lockerge-

steinsauf lage oberhalb des Oberen Buntsandsteins. Die Grenze 

zum Förderhor izont bzw. dem zweiten Grundwasserstockwerk 
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l iegt in einer Tiefe von 35 m u. Geländeoberf läche und ist im 

oberen Tei l Konglomerat betont . Die Ablagerungen des Oberen 

Buntsandsteins sind grundwasserfrei.  

 

 

4.2 Hydrologische und hydrogeologische Situation  

4.2.1 Vorbemerkungen 

Im Untersuchungsgebiet erfolgt eine Oberf lächenentwässerung 

der tr iassischen Gesteine vorwiegend in nordöst l icher Richtung 

zur Erft  als Vorf lut hin. Am südwestl ichen Rand des Einzugsge-

bietes erfolgt eine Entwässerung in die Urft .  Innerhalb des po-

tenziel len Einzugsgebietes der WGA Dütt l ing ist die Oberf lä-

chenentwässerung dem Bergerbach zugerichtet.  

 

Vereinzelt  sind zwischen den Bachläufen von Schl iebach und 

Eselsbach sandig-schluff ige Kiese der Terrassen ungewisser 

Zuordnung verbreitet ,  die die jüngsten Ablagerungen im Unter-

suchungsgebiet darstel len. Gleiches gilt  für die Bachablagerun-

gen der Bachläufe Schoßbach, Laubergraben und Mühlenbach.  

 

Die Brunnen der WGA Dütt l ing heben Grundwasser aus Tiefen 

ab 50,86 m (Br. I I)  bis maximal 78,30 m (Br. I I I )  aus den was-

serführenden Konglomeraten und Sandsteinen des Mitt leren 

Buntsandsteines (sm) der als Förderhorizont dient.  

 

Auch der geplante Brunnen IV wird sein Hauptwasser aus den 

Konglomerat- und Sandsteinschichten des Mitt leren Buntsand-

steines beziehen.  

 

Nach MAIR  (2002) und der Hydrogeologischen Karte ( GEOLO-

GISCHES LANDESAMT NORDRHEIN-WESTFALEN 1985) lässt sich die 

Grundwasserzirkulat ion des Buntsandsteins im Untersuchungs-

gebiet in drei Systeme untertei len:  

 

1. Das hangende, flache oder lokale Zirkulationssyst em  

umfasst die hangenden Part ien des Oberen Buntsandsteins 
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(so1o+2). Die Oberen Zwischenschichten und der Voltzien -

Sandstein des Oberen Buntsandsteins sind durch häuf igere 

tonige Einschaltungen geprägt. Mit Zunahme der Mächtig-

keiten der grundwasserdurchlässigeren Part ien zwischen 

den tonigen Einschaltungen bi ldet sich ein eigenständiger 

Grundwasser leiter mit mäßiger bis sehr geringer Trennfu-

gendurchlässigkeit  aus. Lokal kann es auch zur Ausbi ldung 

von schwebenden Grundwasser leitern kommen.  Die Entwäs-

serung des f lachen Zirkulat ionssystems erfolgt über kleine 

Bäche, wie z.  B. den Laubergraben und Schoßbach sowie 

dem Eselsbach.  

 

2. Das intermediäre Zirkulationssystem  umfasst die t ieferen 

Bereiche der Unteren Zwischenschichten (so1u) des Oberen 

Buntsandsteins und z. T. auch die hangenden Part ien des 

Mitt leren Buntsandsteins.  

 Die Entwässerung erfolgt im Untersuchungsgebiet über die 

größeren, t iefer eingeschnittenen Bäche, wie dem Esels-

bach und Schl iebach bzw. dem Bleibach und dem Burgfeyer 

Stol len im Bereich des ehemaligen Erzbergbaues. Beim 

Aquifer handelt es sich um einen Kluftgrundwasser leiter mit 

guter bis mäßiger Trennfugendurchlässigkeit .  

 

3. Das tiefe oder regionale Zirkulationssystem  umfasst den 

Mitt leren Buntsandstein (sm) und ist  auf die größeren Vor-

f luter wie den Rotbach/Mühlenbach und den Burgfeyer Stol-

len hin ausger ichtet.  Es handelt sich hier  bereichsweise um 

gespannte Grundwässer, die lokal höhere Potent iale aufwei-

sen als die Wässer des intermediären und des f lachen Fl i eß-

systems. Dieser Kluf t - und Porengrundwasser leiter verfügt 

über eine gute bis sehr gute Trennfugen - bzw. Porendurch-

lässigkeit  (MAIR  2002 und R IBBERT  1985).  
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4.2.2 Hydrologie und Hydrogeologie im Einzugsgebiet  

WGA Düttling 

Für die Betrachtung der Grundwasserverhältnisse im Einzugs-

gebiet der WGA Dütt l ing wird das f lache Zirkulat ionssystem als 

oberstes Grundwasserstockwerk und das intermediäre zusam-

men mit dem t iefen Zirkulat ionssystem als Förderhor izont be-

trachtet.  Die zusammengefasste, zweigl iedr ige Stockwerksdif-

ferenzierung nimmt im hydraul ischen und hydrochemischen 

Sinne von den Brunnenstandorten der WGA nach Südwesten 

schnel l  ab und der überwiegende Teil des Einzugsgebietes wird 

unmittelbar aus den anstehenden Schichten des Oberen Bunt-

sandsteins gebi ldet .   

 

Die Unteren Zwischenschichten des Oberen Buntsandsteins 

beißen unweit südwestl ich der WGA Dütt l ing aus und sind bis 

auf ein lokales oder f laches Entwässerungssystem grundwas-

serfrei.  Somit ist hier nur ein Grundwasserleiter ausgeprägt.  

 

Das dort versickernde Niederschlagswasser f l ießt, bedingt 

durch die nach NE einfal lenden Schichten, den Förderbrunnen 

der WGA Dütt l ing zu und stel lt  den Großtei l des neugebildeten 

Grundwassers dar. Bedingt durch den Schichtversatz von devo-

nischem Grundgebirge zum Mitt lerem Buntsandstein mit einer 

Oberkante des Devons von ca. NHN +400  m f l ießt südl ich der 

Kal lmuther Störung bei Grundwasserständen im Bereich der 

Störung von < ca. NHN +400 m das Grundwasser nach SW in 

Richtung der Urft  ab, siehe Prof i ldarstel lung in Anlage 3.2. Die 

Kal lmuther Störung l iegt jedoch bereits südwestl ich des Ein-

zugsgebietes der WGA Dütt l ing.   

 

Das Einzugsgebiet  erstreckt sich in Nordost-Südwest-Richtung 

ab Höhe Dütt l ing/Bergbuir entlang des Bergerbaches in anthro-

pogen ger ing überprägtem Gelände, das im Wesent l ichen forst-

wirtschaft l ich genutzt wird.  
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Die Gebirgsdurchlässigkeiten des Mitt leren Buntsandsteins l ie-

gen zwischen ca. 4,7·10 -7  und 5·10 - 5  m/s und die des Oberen 

Buntsandsteins zwischen ca. 6,3·10 -7  und 3,5·10 -5  m/s (MAIR  

2002).  

 

Im Rahmen des im November 2019 durchgeführten Pumpversu-

ches in der Erkundungsbohrung zum Brunnen 4 ergab sich unter 

Förderung von 46 m³/h eine Absenkung von 8,64 m.  Hieraus 

lässt s ich unter Ansatz einer erschlossenen Aquifermächt igkeit  

von 75 m und bei einem Bohrdurchmesser von 480 mm eine 

mitt lere Gebirgsdurchlässigkeit  von ca. 3,66·10 - 5  m/s ermitteln.  

 

 

4.2.3 Betrachtung der Trockenwetterabflüsse 

Im Untersuchungsraum wurden im Rahmen der Grundwasser-

überwachung an der WGA Bleibuir mehrfach Trockenwasserab-

f lüsse (TWAB) gemessen. Zuletzt erfo lgten Abf lussmessungen 

in den Jahren 2018 und 2021 (vgl.  Anlage 4) . 

 

Dabei zeigt s ich, dass d ie Oberf lächengewässer Bergerbach 

und Tovelsgraben, die  das Einzugsgebiet der WGA Dütt l ing ent-

wässern unter Trockenwetterbedingungen trocken fallen. Der 

Abfluss erfolgt dann im t ieferen Untergrund entsprechend dem 

intermediären bzw. t iefen Zirkulat ionssystem (vgl.  Ab-

schnitt  4.2.1).  

 

 

5 Bodenbildungen und Deckschichten 

5.1 Bodenbildungen 

Aufgrund der unterlagernden Gebirgsschichten des Buntsand-

steins überwiegen im Einzugsgebiet der WGA Bleibuir terrestr i-

sche Böden in Form von Braunerden, pseudovergleyten Braun-

erden und Podsolen (vgl.  Anlage 5). Lokal kommen auch Pseu-

dogleyböden vor, die jedoch f lächenmäßig bereits deut l ich zu-

rücktreten. In den Tälern von Esels - und Schl iebach treten 
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semiterrestr ische Böden in Form von Gley - und Braunerdegley-

böden auf. Sie entwickeln sich aus den lehmigen Bacha blage-

rungen und verfügen über eine mitt lere Sorptionsfähigkeit  bei 

mitt lerer nutzbarer Wasserkapazität.  Aufgrund des Tongehaltes 

verfügen die Gleyböden nur über ger inge hydraulische Durch-

lässigkeitseigenschaften. So zeigen z.  B. die Bohrprof i le der im 

Jahr 2003 niedergebrachten Flachpegel FP1 (LGD Nr. 42019) 

und FP2 (LGD Nr. 42042) im Uferbereich des Schl iebach es Ton-

mächtigkeiten von rd. 1,5  m in Tiefen von ca. NHN +283,8  m 

auf.  

 

Demgegenüber verfügen die vorhandenen Braunerden aufgrund 

ihrer lehmig-sandigen Zusammensetzung über unterschiedl iche 

und mitunter auch hohe hydraulische Durchlässigkeiten bei 

meist mitt leren Sorptionseigenschaften. Die im Südwesten des 

Gebietes über den Schichten des Mitt leren Buntsandsteins auf-

tretenden Podsole sind stark sandig a ufgebaut, haben lediglich 

ein ger inges Sorpt ionsvermögen bei hohen hydraul ischen 

Durchlässigkeitseigenschaften.  

 

Am Standort der WGA Dütt l ing  sind die Bodenbildungen durch 

die sandigen Verwit terungsprodukte des Buntsandsteins  ge-

prägt und l iegen als Braunerde oder Braunerdepseudogleye vor. 

Im Einzugsgebiet dominieren Braunerden und Podsole. In den 

Bachniederungen sind die Böden als Braunerde -Kol luvien aus-

gebildet.  

 

Am Standort der Erkundungsbohrung Br. IV wurden auf den obe-

ren zwei Metern tonig-kiesige Schluffe unterlagert von schluff ig -

kiesigen Sanden über Festgesteinsschichten erbohrt .  

 

 

5.2 Eigenschaften der grundwasserfreien Deckschichten  

5.2.1 Vorbemerkungen 

Im vorliegenden Erläuterungsber icht wird für die Risikobetrach-

tung einer Grundwasserbelastung durch Schadstoffe zum einen 
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der geogene Schutz der grundwasserfreien Deckschichten, zum 

anderen die anthropogene Überprägung in Verbindung mit ei-

nem Schadstoffeintragspotenzial betrachtet.  

 

Für die Ermitt lung des geogenen Schutzpotenzials kommt das 

deutschlandweit gült ige Verfahren nach HÖLTING ET AL .  (1995) 

zum Einsatz. Die Auswertung erfolgt unter zu Hi lfenahme geo -

graphischer Informat ionssysteme mit der Möglichk eit  der Ras-

terdatenverschneidung.  

 

Für das Untersuchungsgebiet ist eine entsprechende Auswer-

tung hinsicht l ich zu erwartender Verweilzeiten in Anlage 6 dar-

gestellt .  

 

Das als Bewertungsgrundlage für die GIS -gestützte Modell ie-

rung herangezogene "Konzept zur Ermitt lung der Schutzfunk-

t ion der Grundwasserüberdeckung" (Hölt ing -Verfahren) wurde 

1995 bundesweit in den Geologischen Landesämtern einge-

führt.  In seinen Grundzügen wurde es Anfang der 1990er Jahre 

vom Bayerischen Geologischen Landesamt unter Mitwirkung 

des Bayer ischen Landesamtes für Wasserwirtschaft erarbeitet 

und mit dem Ad-hoc-Arbeitskreis „Hydrogeologie" der Geologi-

schen Landesämter (GLÄ) sowie der Bundesanstalt  für Geowis-

senschaften und Rohstoffe (BGR) abgestimmt.  

 

Die Bewertungsmethodik basiert auf der Tatsache, dass  

 

•  die Wirkung der physikochemischen sowie mikrobiel len Vor-

gänge, die zu einer Verringerung der Schadstoff fracht im Si-

ckerwasser führen, von der Verweildauer des Sickerwassers 

in der ungesätt igten Zone abhängen.  

•  schadstoffspezif isches Migrat ions- und Abbauverhalten so-

wie die Schwächung der Schutzfunktion durch starken und 

langanhaltenden Schadstoffeintrag in diesem Ansatz nicht 

berücksichtigt werden.  
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Die Bewertung der Eingangsdaten erfolgt in Form eines stan-

dardisierten, parametrischen Bewertungssystems. Dabei wer-

den die Tei lbereiche  

 

•  Sickerwasser  

•  Boden 

•  t iefere Grundwasserüberdeckung (Gesteinsart)  

•  schwebende Grundwasserstockwerke  

•  artesische Druckverhältnisse  

 

mit einem dimensionslosen Punktwert belegt . 

 

Die Gesamtbewertung erfolgt mittels des Algorithmus  

 

DQWMiGiBS
n

i

+++= 
=

)(
0  

 
mit:   

S = Gesamtschutzfunktion [Punkte]  

B = Punktwerte für nutzbare Feldkapazität des  

Bodens [Punkte]  


=


n

0i

MiGi

 

= Lithologie und Mächt igkeit  der t ieferen  

Grundwasserüberdeckung [(Punkte/m)·m]  

W = Punktewerte für Sickerwasserrate [Punkte]  

Q = pauschale Zuschläge für schwebende  

Grundwasserstockwerke [Punkte]  

D = pauschale Zuschläge für artesische  

Druckverhältnisse [Punkte]  

 

Die Bewertung der grundwasserfreien Deckschichten lässt s ich 

in zwei Abschnitte auftei len:  

 

•  Bewertung der oberen, pedologischen Schicht der vadosen 

Zone (S1);  

•  Der „t iefere Untergrund“ steht für den C-Horizont des Bo-

dens bis zum Grundwasserspiegel.  
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Zusätzl ich zu den grundwasserfreien Deckschichten ist im Fal l  

der WGA Bleibuir  noch ein Grundwasserschutz aus dem vorhan-

denen oberen Grundwasserstockwerk gegeben, das im Brun-

nenbereich durch zwischengelagerte Stauhor izonte vom eigent-

l ichen Förderhor izont entkoppelt ist.  Dieses durchaus erhebl i-

che geogene Schutzpotenzial wird jedoch,  da im Grundwasser 

l iegend, systembedingt nicht bei der Betrachtung nach HÖLTING  

(1995) erfasst.  Im Einzugsgebiet der WGA Dütt l ing fehlt  es na-

hezu vol lständig bzw. ist nur im nahen Umfeld der WGA ausge-

bi ldet  

 

 

5.2.2 Bewertung der Schutzfunktion des Bodenhorizontes 

Grundsätzlich ist festzustel len, dass das Schadstoffrückhalte-

vermögen der vorkommenden Bodentypen maßgeblich durch die 

folgenden Faktoren bestimmt wird:  

 

•  mechanische Filtereigenschaften für feste Substanzen;  

•  effekt iv nutzbare Feldkapazität;  

•  Pufferwirkung durch Adsorpt ion an den Bodenaustauschern;  

•  Pufferwirkung durch die Reakt ion mit bodeneigenen Sub-

stanzen (chemische Fäl lung);  

•  Transformat ion organischer Schadstoffe durch Mikroorga-

nismen. 

 

Die höchste Filterqual ität besitzen feinporenreiche Böden.  

 

Böden mit hohem Gehalt an organischer Substanz und Ton so-

wie Fe-, Al- und Mn-Oxiden besitzen in der Regel eine hohe 

Pufferkapazität,  sandreiche Böden eine geringe ( SCHEFFER &  

SCHACHTSCHABEL 1992). Spiegel der mikrobiel len Aktiv ität im 

Boden ist in der Regel der Gehalt an organischem Mater ial.  

 

Ungeachtet der Bodeneigenschaften besitzen weitere Faktoren 

Einf luss auf das Risiko des Schadstoffeintrages in das Grund -
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wasser, unter denen im Wesent lichen die folgenden Parameter 

zu berücksichtigen sind:  

 

•  Flurabstand,  

•  Bodenfeuchte,  

•  Existenz und Wirksamkeit von Makroporen,  

•  jährl iche Sickerwassermenge,  

•  Flächennutzung,  

•  Schadstoffeintragspotenzial ( i.d.R. anthropogen).  

 

Flurabstände wirken sich nur indirekt zum Schutz des Grund-

wassers aus. Die Flurabstände im E inzugsgebiet der Wasserge-

winnungen sind in Anlage 6 dargestel lt .  Grundsätzlich erhöhen 

hohe Flurabstände die Sickerstrecke zum Grundwasser und so-

mit,  bezogen auf ein und dasselbe Substrat,  auch die Sickerzeit .  

Entscheidender ist dabei jedoch die Beschaffen heit der Boden-

art bzw. die Bodenfeuchte der ungesätt igten Zone, da diese 

maßgeblich die Verweildauer in der vadosen Zone steuert.  

 

In Abhängigkeit  der Bodenfeuchte kann gleichfal ls ein Makro-

porenf luss induziert werden, als Folge dessen Verunreinigun-

gen quasi ungefi lter t  über vergleichbar kurze Zeiträume ins 

Grundwasser gelangen können.  

 

Die effekt iv nutzbare Feldkapazität (nFk) stel lt  die Menge an 

Wasser dar, die der Boden gegen die Schwerkraft zurückhalten 

kann. Böden mit einer hohen nFk besitzen ein höher es Schad-

stoffrückhaltepotenzial und schützen das Grundwasser ver-

stärkt vor Stoffeinträgen.  

 

Letzt l ich erreicht eine Sickerwassermenge die Grundwasser-

oberf läche und mit ihr al le im Sickerwasser gelösten bzw. trans-

port ierten Stoffe. Neben den bereits erwähnt en Bodeneigen-

schaften ist die Sickerwassermenge insbesondere an kl imat i-

sche Faktoren wie Niederschlag und Verdunstung, aber auch an 

anthropogene Überprägung in Form der Flächennutzung gebun-

den.  
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Im Einzugsgebiet der Wassergewinnungen überwiegen Braun-

erden insbesondere im nordöst l ichen Tei l des Einzugsgebietes 

vor Podsolen. Tonigere Gleyböden sind an die Auenlehme der 

Vorf luter gebunden. Diese tonig -schluff igen Sedimente besitzen 

in den Einzugsgebieten der Wassergewinnungen das höchste 

Schutzpotenzial,  da sie  neben hydraul isch geringen Durchläs-

sigkeiten auch über ein gutes Ab- bzw. Adsorpt ionsvermögen 

von Schadstoffen verfügen.  Al lerdings sind diese Ablagerungen 

aufgrund der Sedimentat ionsgeschichte stets in Talbereichen 

anzutreffen, an denen naturgemäß nur ge ringe Flurabstände 

vorl iegen.  An der WGA Dütt l ing treten diese jedoch zurück . 

 

 

5.2.3 Bewertung der Gesamtschutzfunktion  

Auch bei der Bewertung des t ieferen Untergrundes wird ledig-

l ich der grundwasserfreie Raum bewertet.  Das Gesamtergebnis 

der Bewertung des Stof feintragsr isikos ist in Anlage 6 darge-

stel lt .  Der t iefere grundwasserfreie Gebirgsabschnitt  ist  i n den 

Einzugsgebieten der Wassergewinnungen Dütt l ing und Bleibuir 

überwiegend aus den tr iassischen Sandsteinen aufgebaut. In 

der Konsequenz spiegelt  die Schutzfunktionsbetrachtung insge-

samt primär die Flurabstandsvertei lung im Einzugsgebiet wider. 

Diese sind im Bereich der Taleinschnitte am geringsten und 

steigen mit dem Gelände in südwestl icher Richtung stark an 

(vgl.  Anlage 6). Entsprechend sind in den Taleinschnitten trotz 

der hier vorl iegenden günstigen Bodenverhältnisse nur sehr 

kurze Verweilzeiten im Bereich von einigen Stunden bis zu ei-

nem Jahr ermittelbar . Gleiches gi lt  für die insgesamt am Nord-

ostende des Einzugsgebietes vorhandenen Gebiete mit ger in-

gen Flurabständen (vgl.  Anlage 7) , die in Anlage 6 in roten Far-

ben dargestel lt  s ind. Mit Ausnahme der Hochflächen nördl ich 

und südl ich des Eselsbaches ist som it der gesamte Bereich der 

Verbreitung des Obersten Buntsandsteins (so1o) innerhalb des 

Einzugsgebietes der WGA Bleibuir durch hohe bis sehr hohe 

Stoffeintragspotenziale gekennzeichnet.  
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Aufgrund der zunehmenden Flurabstände nimmt auch die Ge-

samtschutzfunktion in südwestl icher Richtung zu. Auf den Flä-

chen oberhalb des Ausbisses des unteren Tei ls des Oberen 

Buntsandsteins (so1u), der hydraulisch schon dem Förderaqui-

fer zuzuzählen ist,  steig t die Gesamtschutzfunkt ion auf die 

Klassen II  (hohes Eintragsrisiko) bzw. Klasse II I  (mitt leres Ein-

tragsris iko) an. Die Verweilzeiten werden nach HÖLTING ET AL .  

(1995) für die Schutzfunktionsklasse II  mit „Mehrere Monate bis 

zu 3 Jahren“, die der Klasse II I  mit 3 bis 10 Jahren angegeben. 

Lediglich der Bereich des Schliebachtal es, der hier über den 

Schichten des so1u verläuft,  weist hier die ungünstigen Schutz-

funktionseigenschaften (Klasse  I) der Grundwasserdeckschich-

ten auf. In der Gesamtbetrachtung ist in  diesem Bereich das 

größte reale Stoffeintragspotenzial gegeben.  

 

Über den Gesteinsschichten des mitt leren Buntsandsteins 

nimmt die Deckschichtenschutzfunkt ion dann aufgrund der hier 

z. T. sehr hohen Flurabstände maximale Werte bis hin zur 

Klasse IV „geringes Eintragsrisiko“ an.  Verweilzeiten eines 

oberf lächig eingebrachten Stoffes bis ins Grundwasser können 

hier nach HÖLTING ET AL .  (1995) mit bis zu 25 Jahren angenom-

men werden.  

 

 

6 Grundwasserstandsentwicklung und Strömungs-

situation 

6.1 Messstellen WGA Düttling 

Der WGA Dütt l ing sind drei  akt ive, im folgenden aufgel istete 

Vorfeldmessstel len zuzuordnen. Die Messstel len sind sternför-

mig um die WGA Dütt l ing angeordnet.  
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Tab. 3:  Übersicht Vorfeldmessstel len WGA Dütt l ing  

LGD NR Hor GOK 
[NN+m] 

MPH 
[NN+m] 

UKF 
[NN+m] 

040434 sm 399,45 400,37 307,37 

040435 sm 379,05 379,99 290,99 

040436 sm 348,87 348,85 311,35 

 

Ausbaupläne zu den Messstel len befinden sich in Anlage 11.8. 

Die Messstel le 40434 besitzt ein 2 -geteil te Fi lterstrecke inner-

halb des Mitt leren Buntsandsteins und ist in DN 125 PVC aus-

gebaut. Seit  Sommer 2019 ist diese Messstel le trockengefal len.  

 

Die Messstel le 40435 ist gleichfal ls in PVC DN 125 ausgebaut. 

Sie verfügt über vier , jeweils durch Vol lwandrohrabschnitte ge-

trennte kürzere Filterstrecken, die vermutlich in der Absicht ei-

ner t iefenor ient ierten Beprobung des Grundwassers in dieser 

Form erstel lt  wurde.  

 

Gleiches gi lt  für die f lachere Messstel le 040436 , wobei hier ein 

potenziel l schwebendes sehr f laches Grundwasservorkommen 

oberhalb von NN +338,87 m mit den darunter  l iegenden Grund-

wasservorkommen über den Messstel lenausbau mit durchge-

hender Verkiesung des Ringraums hydraul isch gekoppelt wird.  

Aufgrund der Lage der Messstelle 040436 innerhalb einer land-

wirtschaft l ich geprägten Flächennutzung ist dies als ungünst ig 

zu bezeichnen.  Die Messstel le wird nicht , zumindest bis dato 

nicht regelmäßig, hydrochemisch beprobt.  

 

 

6.2 Ganglinienanalyse 

6.2.1 Vorbemerkungen 

Zur Interpretat ion der Grundwasserverhältnisse und der hydrau-

lischen Wechselwirkungen der Aquifere im Untersuchungsge-

biet wurden die vom Erftverband zur Verfügung gestel lten Gang-

linien bis in das Jahr 2021 ausgewertet.  Die Lage der berück-

sicht igten Messstel len ist in Anlage 2 da rgestel lt ,  die Gangl inien 
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sind entsprechend ihrer Kategoris ierung den Anlagen 8.1 bis 

8.4 zu entnehmen. Eine zusammenfassende Darstellung von 

Gangl inien an Mult i level -Pegeln ist in Anlage 8.5 gegeben.  

 

Die Gangl inien der Grundwassermessstel len werden durch  den 

jährl ichen hydrologischen Zyklus mit allgemein hohen Wasser-

ständen im Frühjahr und niedrigen Wasserständen im Herbst 

geprägt. Dieser Wasserstandsrhythmus wird von mehrjährigen 

kl imatischen Zyklen über lagert.  Maßgebl ich dazu beitragend ist 

die Grundwasserneubi ldung. Mit Ausnahme der Jahre 2008, 

2011, 2015 und 2016 l iegen vergl ichen mit dem langjähr igen 

Mittel des GROWA-Modells seit  dem Jahr 2003 unterdurch-

schnitt l iche Grundwasserneubi ldungen vor ( vgl.  Anhang 3). 

Dadurch bedingt s ind ger ingere bzw. sinkende Grundwasser-

stände zu beobachten. Exemplar isch ist dieser Einf luss auf die 

Grundwasserstände an dem Mult i levelpegel 40134/40135 

(so/sm) zu beobachten. Die Gangl inien der Grundwassermess -

stel len zeigen dabei z.  T. eine zeit l ich bis zu zwei Jahre verzö-

gerte Reakt ion auf die kl imatischen Bedingungen. Dies ist auf 

die durch Leakagevorgänge ver langsamten Wasseraustausch-

prozesse zwischen den Aquiferen zurückzuführen.  

 

Die Auswertung der Gangl inien erfolgte auf Basis der folgenden 

Kategoris ierungen:  

 

- Fördereinf luss  (Anlage 8.1) 

- rein kl imatischer Einf luss  (Anlage 8.2) 

- Senkungstendenz  (Anlage 8.3) 

- Steigungstendenz  (Anlage 8.4) 

 

Der Eindruck einer scheinbar ausschl ießl ich außerhalb de r Ein-

zugsgebiete zu beobachtenden trendfreien Entwicklung der 

Grundwasserstände result iert  aus den verhältnismäßig wenigen 

im Oberen Buntsandstein verf i l terten Messstel len, der den über-

wiegend durch klimatische Einf lüsse geprägten Grundwasser-

leiter darstel l t .  De facto l iegen lediglich  fünf Gangl inien für 

Messstel len vor, die innerhalb des Einzugsgebietes l iegen und 



Wasserrechtsantrag WGA Düttling Seite: - 25 - 
 

im Oberen Buntsandstein verf i l tert  sind, von denen drei (20321, 

42025, 42033) eindeutig eine abnehmende Tendenz aufweisen . 

Al lerdings ist die Messstel le 42033 seit  etwa 2017 im Trend als 

stabi l zu bezeichnen. Die Messstelle (40134) ist nicht eindeutig 

zuzuordnen, wobei die Ganglinie seit  etwa 2015 auf einem zwar 

niedrigen, aber stabi len Niveau ver läuft .  Die Messstel le 42027 

zeigt zwischen 2006 und Frühjahr 2018 steigende Tendenzen. 

Im Nachgang bis 2019 fäl lt  der Wasserspiegel jedoch auf ein 

Zwischentief mit ca. NHN +336,33  m, das bis lang nur einmalig 

im Jahr 1999 noch unterschr it ten wurde. Seitdem erholt  s ich der 

Grundwasserstand und erreicht aktuel l im Frühjahr 2022 ein 

Zwischenhoch bezogen auf die letzten vier Jahre. Ein f lächen-

deckender Rückgang der Grundwasserhöhen im Oberen Bunt-

sandstein infolge der Brunnenförderung der WGA Bleibuir ist 

demnach messtechnisch nicht nachzuweisen.  

 

 

6.2.2 Grundwassermessstellen unter Fördereinfluss  

Die Ganglinien der Brunnenbegleitpegel 40808, 40809 und 

42018 sowie der brunnennahen Messstel len 42031 und 42032/  

42033 der WGA Bleibuir zeigen einen deutl ichen Förderein-

fluss (siehe Anlage 8.1). Die Absenkungen der Brunnenbegleit-

pegel betragen zum Betrachtungszeitpunkt Oktober 2018 bis zu 

ca. 26 m (siehe Tabel le 4). Die Gangl inien der brunnennahen 

Messstel len 42031 (sm) und 42032/42033 (so) zeigen infolge 

der Druckent lastung Wasserstandsschwankungen von bis zu 

6,5 m und sind seit  Messbeginn 2007 insgesamt von einer leich-

ten Abnahme der Grundwasserhöhe gekennzeichnet , die sich 

aber trotz der Witterungsverhältnisse der Jahre 2018 -2020 sta-

bi l isiert hat .  

 

Ungeachtet der  Fördersituat ion der Brunnen der WGA Dütt l ing 

sind an den Brunnen beispielhaft für den Oktober 2018  bzw. 

2021 folgende Grundwasserstände zu verzeichnen (Tabel le 4) : 
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Tab. 4:  Grundwasserstände Brunnen WGA Dütt l ing im Ver-
gleich 10/2018 und 10/2021  

 Oktober 2018 Oktober 2021 Delta 

Br. I I  NHN +308,50 m NHN +307,60 m -0,90 m 

Br. I I I  NHN +300,80 m NHN +302,00 m +1,20 m 

ehem. Br.  I  NHN +305,70 m NHN +305,50 m -0,20 m 

 

Der Brunnen I wurde alterungsbedingt aufgegeben und wird le-

digl ich noch als Messstel le  verwendet.  

 

Die im Nahbereich der WGA Dütt l ing l iegenden Messstel len 

40431, 40432, 40433 und besonders 40436 weisen durch die 

dort ige Wassergewinnung ebenfal ls förderbeeinf lusste Grund-

wassergangl inien auf. Während die im Mitt leren Buntsandstein 

verf i l terte Messstel le 40436 seit  1989 eine konst anten Grund-

wasserspiegelverlauf  aufweist,  fallen die Grundwasserhöhen 

der drei anderen Messstellen (40431 bis 40433) im gleichen 

Zeitraum um ca. 13 m ab. Aus der förderbeeinf lussten Ganglinie 

40436 lassen sich Brunnenabsenkungen von mindestens 26 m 

im Förderbetr ieb ableiten.  

 

 

6.2.3 Grundwassermessstellen unter rein klimatischem 

Einfluss 

Alle rein kl imatisch beeinf lussten Gangl inien sind Anlage  8.2 zu 

entnehmen.  

 

Weitestgehend trendfreie  Grundwassergangl inien sind nördlich 

des Einzugsgebietes (Messstel len 20323, 40136 und 40137) zu 

f inden (vgl.  Anlage 8.2) . Dabei ist die Doppelmessstel le Dütz-

benden 40136/37 besonders aufgefal len, da hier beide Peil -

rohre sowohl im Oberen-, als auch im Mitt leren Buntsandstein 

quasikonstante Ganglinienverläufe aufweisen  (vgl.  Anlage 8.5) . 

Anhand des im Osten des Einzugsgebietes l iegenden Mult i le-

velpegels 30310-1 und -2 ist ein mit der Teufe abnehmender 

kl imatischer Einf luss festzustel len. Das zeigt sich in der Dop-

pelmessstelle Glehn 20323/20324 nördlich des Einzugsgebietes 
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im Bereich der Ortschaft Glehn. Hier weist die Messstel le 

020323 im Oberen Buntsandstein eine weitestgehend trendfreie 

Entwicklung auf, wohingegen das t iefe Pei lrohr der Messstelle 

020324 einen bereits länger anhaltenden negat iven Trend in der 

Entwicklung der Grundwasserdruckhöhe zeigt  und aktuel l auf 

einem Niedr igststand von NHN +280 m verweilt .  

 

Gleiches gilt  für die Doppelmessstel le Bleibuir 1 42023/42024, 

wobei die Divergenz im Trend ca. ab dem Jahr 2009 auftr it t  (vgl.  

Anlage 8.5) .  

 

Die Gangl inien der im Oberen Buntsandstein  (so1o+2) verf i l ter-

ten Messstel len zeigen Amplituden von <0,5 bis 5 ,0 m zwischen 

den Grundwassert iefständen im Herbst und den Hochständen 

im Frühjahr. Diese saisonalen Schwankungen werden in unter-

schiedlicher Ausprägung von den kl imat ischen Zy klen überla-

gert.  

 

Dies ist beispielhaft an dem Mult i levelpegel 30310 -1 und -2 zu 

sehen.  Der im Oberen Buntsandstein verf i l terte Pegel 30310 ist 

von saisonalen Wasserstandschwankungen von bis zu 4  m ge-

kennzeichnet. Die Gangl inie der ca. 60  m t iefer verf i l terten 

Grundwassermessstel le 30311 zeigt Jahresgänge von weniger 

als 1 m, ist dabei jedoch verstärkt durch langfr ist ige kl imatische 

Zyklen von ca. 8 Jahren beeinf lusst mit  einem leichten Rück-

gang der Grundwasseroberf läche seit  2009 .  Auch die ca. 42 m 

t iefer verf i l terte Messstel le 30312 zeigt seit  2009, entgegen der 

trendfreien Entwicklung der 30310, eine leicht abnehmende 

Tendenz des Grundwasserspiegels mit saisonalen Schwankun-

gen von wenigen Dezimetern sowie Periodendauern der klima-

t ischen Zyklen von ca. 9 Jahren. Die Witterungsbedingungen 

der Trockenjahre 2018 bis 2020 führten nicht zu nennenswerten 

Abfällen in den Grundwasserständen.  
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6.2.4 Grundwassermessstellen mit Senkungstendenzen  

Als Gangl inientrends sind bei den Messstel len im gesamten Un-

tersuchungsgebiet,  auf längere Sicht gesehen, vorwiegend Sen-

kungstendenzen  zu beobachten. Dies betr if f t  größtentei ls den 

Mitt leren Buntsandstein, vereinzelt  sind jedoch auch im Oberen 

Buntsandstein rückläufige Grundwasserstände zu verzeichnen. 

Al le Gangl inien mit abnehmenden Tendenzen sind in Anlage 8.3 

dargestel lt .  

 

Diese Entwicklung gi lt  jedoch nicht nur für  das betrachtete Brun-

neneinzugsgebiet,  sondern ist großräumig auch in entnahmeun-

beeinf lussten Bereichen, wie der Messstel lengruppe Hergarten 

997891, 997901-2; sowie 998911 zu beobachten. Aus der Gang-

linienentwicklung kann daher keine Überbewirtschaftung der 

Grundwasservorkommen abgeleitet werden. Vielmehr zeigt 

auch die Entwicklung der Grundwasserneubildung in der Erfas-

sung der Jahresfaktoren der GROWA-Bewertung im Trend einen 

Rückgang, was als kausaler Zusammenhang mit der lokalen 

Gangl inienentwicklung gesehen wird.  

 

Der im Nahfeld der Brunnen l iegende Mult i levelpegel 40135 

zeigt für den hier gespannten Förderhorizont seit  2000 eine 

leicht abnehmende Tendenz (ca . 5 cm/a seit  1999). Die leicht 

rückläufige Entwicklung des im Oberen Buntsandstein verf i l ter-

ten Pegels 40134 ist seit  etwa 2014 gebrochen und dies trotz 

der trockenen Sommer 2018/19 und 2020. 

 

Die unmittelbar außerhalb der Einzugsgebiete l iegenden Mul-

t i levelpegel 20323/20324, 42023/42024 sowie 42027/42028 zei-

gen eine z.  T. deutl iche Entkopplung zwischen dem obersten 

Stockwerk (OSTW) und dem Förderhorizont  (vgl.  Anlage 8.5) . 

Die Grundwasserdruckhöhen in den Mult i levelpegeln 20323/  

20324 und 42027/42028 sind , unabhängig von ihrem relat iven 

Druckpotent ial zum Oberen Buntsandstein, von einer verhältnis-

mäßig stärkeren Abnahme im Mitt leren Buntsandstein gekenn-

zeichnet (ca. 10 bis 12 cm/a). Die Entwicklung der Grundwas -
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serhöhen der im OSTW verf i l terten Messstel le 20323 ist rein 

kl imatisch beeinf lusst (siehe Abschnitt  8.3) und die Messstel le 

42027 zeigt sogar eine leicht posit ive Tendenz, die jedoch in 

den Jahren 2018/19 gebrochen wurde. Ein deut l ich stärkerer 

Rückgang der Grundwasserdruckhöhe ist zwischen 2009 und 

2016 an dem Mult i levelpegel 42024 im Mitt leren Buntsandstein 

von ca. 5 m (71 cm/a) zu verzeichnen. Allerdings ist der Trend 

spätestens ab dem Jahr 2019 gebrochen und die Grundwasser-

druckhöhen schwanken um rd. NHN +285 m. Zeitgleich gingen 

die Grundwasserhöhen im Oberen Buntsandstein (42023) um 

nur ca.  50 cm (5 cm/a) zurück.  

 

Dahingegen zeigen die Gangl inien der innerhalb des Einzugs-

gebietes l iegenden Mult i levelpegel 20321/20322 und 

42025/42026 im OSTW vergleichbare Senkungstendenzen wie 

im Förderaquifer (ca . 20 bis 25 cm/a), so dass hier von einer 

Wechselwirkung zwischen den beiden Aquiferen ausgegangen 

werden kann.  

 

Die im Bereich der WGA Dütt l ing l iegenden, im Mitt leren Bunt-

sandstein verf i l terten Messstellen 40431 bis 40435 sind ge-

samtheit l ich von al lmähl ich abnehmenden Grundwasserständen 

in einer Größenordnung von 30 bis 40  cm/a gekennzeichnet.  

Auch hier scheint der negative Trend im Mitt leren Buntsandstein 

seit  dem Jahr 2018, im Oberen Buntsandstein seit  2015 gebro-

chen. Eine Ausnahme bi ldet hier die Messs tel le 40436 des Was-

serwerkes Dütt l ing, die ebenfalls im Mitt leren Buntsandstein för-

derbedingt eine sehr große Amplitude aufweist,  insgesamt aber 

keinen abfal lenden Trend in der Druckhöhenentwicklung besitzt.  

 

 

6.2.5 Grundwassermessstellen mit steigender Tendenz  

Innerhalb des Einzugsgebietes treten keine Messstellen mit 

durchgehend steigender Tendenz in der Grundwasserstands-

entwicklung auf.  
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Lediglich die im südöstl ichen Bereich des Einzugsgebietes l ie-

gende Messstelle 42027 ist im Oberen Buntsandstein verf i l tert 

und weist seit  etwa 2006 eine leicht steigende Tendenz der 

Grundwasserdruckhöhen von ca. 8,3  cm/a auf (siehe An-

lage 8.4). Erst im Jahr 2018 bzw. 2019 fallen die Wasserstände 

witterungsbedingt um ca. 1  m ab, sind aber aktuel l wieder stei-

gend.  

 

Innerhalb des Einzugsgebietes befindet sich die Messstel le 1/17 

Wallenthal.  Diese ist im Mitt leren Buntsandstein verf i l tert .  Bis 

ins Jahr 2003 zeigt sich hier ein langjähriger Grundwasseran-

st ieg, dem sich ein 14 Jahre dauernder Kl imazyklus mit einem 

Zwischentief 2013 und einem erneuten Höchststand 2017 an-

schl ießt. Auch hier gehen die Wasserspiegel dann in den Jahren 

2018/19 wieder leicht zurück.  

 

Südöstl ich außerhalb des Einzugsgebietes weisen die im Mitt-

leren Buntsandstein verf i l terten Messstel len 30314 bis 30319 

sowie 30321 einen Grundwasseranstieg auf. Al le Messstellen 

befinden sich im Abf lusssystem des Burgfeyer -Stol lens und un-

terl iegen von daher bereits einer Primärabsenkung mit stark 

eingetieften Grundwasserständen.  

 

 

6.3 Strömungssituation 

6.3.1 Vorbemerkungen 

Im Untersuchungsgebiet wird die Grundwasserströmungssitua-

t ion sowohl des obersten Grundwasserstockwerkes (so1o) so-

wie des Förderhor izontes bestehend aus den hydraulisch zu-

sammenzufassenden Einheiten so1u sowie sm, dem Mitt leren 

Buntsandstein für unterschiedliche Grundwasserstandssituatio-

nen dargestellt .  Entsprechende Konstrukt ionen sind in den An-

lagen 9.1 bis 9.8 beigefügt. Anlage 9.9 enthält  eine prognost i-

sche Grundwassersituation unter Annahme der Förderbetr iebe 

des neuen Brunnens IV der WGA Dütt l ing, als auch des neuen 

Brunnen 4 an der WGA Bleibuir .  
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Die Konstrukt ionszeitpunkte wurden zu einer hohen, mitt leren 

und niedrigen Grundwasserstandssituation gewählt,  wobei an-

hand der Ganglinienverläufe in den Messstellen festgestellt  

werden kann, dass im Untersuchungsraum die Grundwasser-

stände klimat isch bedingt über einen Zeitraum von über einer 

Dekade fal len. Eine 2021 in der Zeitschr i f t  Grundwasser veröf-

fentl ichte Studie des LANUV bzw. des Forschungszentrums Jü-

lich (HERRMANN ET AL .  2021) kommen zu dem Schluss  – Zitat: 

„ ,dass die regional zu beobachtenden Grundwasserrückgänge 

in Nordrhein-Westfalen als Langzeitschwankungen zu interpre-

t ieren sind grundsätzlich aber nicht mit einer rückläufigen 

Grundwasserneubi ldung gerechnet werden muss “  .  

 

Die Konstrukt ionen spiegeln zum Apr i l 2003 die höchste, zum 

Oktober 2012 mitt lere und die zum Oktober 2018 die niedrigste 

Grundwassersituat ion wider. Nimmt man die Messstel le LGD 

20321 im oberen Stockwerk als Referenz ,  so l iegt die absolute 

Höhendifferenz zwischen 2003 und 2018 bei 4,0 m. Im Förder-

horizont beträgt die Differenz an der Messstel le LGD 40135 

3,4 m. 

 

Als zusätzl iche Information sind Anlage 4 zusammen mit den 

Angaben zu Abf lussmessungen unterschiedl icher Jahre an ver-

schiedenen Messpunkten auch die Sohlhöhen der Vorf luter ein-

gemessen worden.  

 

 

6.3.2 Strömungssituation April 2003 

Die Strömungssituat ion zum Apri l 2003 stel lt  eine hohe Grund-

wasserstandssituation dar, die dem letzten deutl ichen Zwi-

schenhoch seit  dem Ende der 1990 Jahre entspricht.  

 

Oberes Grundwasserstockwerk und Vorfluter  

Im Südwesten des Betrachtungsraumes (vgl.  Anlage 9.1) ist die 

regionale Grundwasserscheide zwischen der Rur im Südwesten 

und der Erft  im Nordosten erkennbar. Entsprechend entwässert 
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das Gesamtgebiet natürl icherweise in die Maas bei Roermond. 

Die gleichen Konstrukt ionen erstrecken sich ledigl ich auf den 

Ausbissbereich der strat igraphischen Schichtenfolge des obe-

ren Tei ls des Oberen Buntsandsteins (so1o), der als oberstes 

Grundwasserstock vom Förderhor izont hydraulisch entkoppelt 

ist.  Die im Folgeabschnitt  erläuterte Darstel lung des Förderho-

rizontes erfasst dann den südwestl ichen Bereich innerhalb der 

Schichtenfolgen des so1u sowie  des Mitt leren Buntsandsteins, 

die hier quasi gleichzeit ig sowohl den Förderhor izont  als auch 

das obere Grundwasserstockwerk ausbilden.  

 

Generel l ist  die Strömungsr ichtung im oberen Grundwasser-

stockwerk auf die unterschiedlichen Vorf luter ausgerichtet,  was 

insgesamt zu einem nach Nordosten ger ichteten Grundwasser-

abfluss führt.  Der höchste im Apri l 2003 gemessene Grundwas-

serstand beträgt  im Bereich der Grundwasserscheide west l ich 

Voissel (LGD 42030) NHN +359,73 m und fällt  im OSTW bis 

oberhalb der WGA Bleibuir auf rd. NHN +297 m ab. Hieraus lässt 

sich ein mitt lerer Gradient von 18  ‰ errechnen.  

 

Der höchste im Apr il  2003 in den Schichten des s o1o gemes-

sene Wasserstand betrug an der Messstel le LGD 42027 NHN 

+336,85 m. 

 

Auch unter der hohen Grundwasserstandssituat ion besitzt der 

Eselsbach als größerer Vorf luter keine Wasserführung oberhalb 

der Eselsbachquel len (vgl.  Anlage 4), so dass im Rückschluss 

festgestellt  wurde, dass auch dessen l inke Vorf luter Bergerbach 

und Tovelsgraben keine Wasserführung aufwiesen. Auch der  

Schliebach weist unter Trockenwetterabfluss bis auf Höhe 

Bleibuir keine Wasserführung auf (bis Messstel le Schliebach 4). 

Der Schlossbach weist spätestens ab Lückerath eine geringe 

Trockenwetterabflussmenge auf.  

 

Förderhorizont April 2003 

Der in Anlage 9.2 dargestel lten Grundwassersituation l iegt eine 

Monatsentnahme an der WGA Bleibuir von 64.915 m³ (Br. 1-3) 
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zugrunde. Dies ergibt extrapol iert eine Jahresentnahme von 

778.980 m³ die leicht über der realen Jahresentnahme in 2003 

von 749.294 m³ l iegt.  Auch im Förderhor izont ist der Grundwas-

serabstrom ab der Wasserscheide gegen die Rur nordöstl ich er 

gerichtet,  wobei die Kal lmuther Störung hydraulisch wirksam ist. 

Dies führt dazu, dass es hier  zu einer Verschwenkung der Ab-

f lussr ichtung sowie einer Abschirmung der  Entwässerung über 

den Burgfeyer Stol len kommt. Der hydraul ische Gradient zwi-

schen dem Wasserspiegel in der Messstel le LGD 42030 (NHN 

+362,84 m) bis kurz oberhalb der WGA (NHN +290 m) beträgt 

20 ‰ und ist somit geringfügig steiler als im OSTW.  

 

Im Anstrom an die WGA Dütt l ing kann zwischen den Messstel len 

LGD 20350 (NHN +378,53 m) und LGD 40343 (NHN +314,67 m) 

ein deut l ich steilerer Gradient von 60  ‰ ermittelt  werden. Bis 

zu dem als Messstel le genutzten alten Brunnen I  ergibt sich ein 

Gradient von 44 ‰. Der Konstrukt ion l iegt eine Jahresentnahme 

an der WGA Dütt l ing von 227.038 m³ zugrunde.  

 

Insgesamt sind die Ausgangsgrundwasserhöhen im den hinte-

ren Einzugsgebietsteilen der Wassergewinnungen Dütt l ing bzw. 

Bleibuir aufgrund nicht vorhandener Grundwasserme ssstellen 

nicht genau ermittelbar, was jedoch keinen erhebl ichen Nachteil  

auf die weiteren Betrachtungen besitzt.  

 

 

6.3.3 Strömungssituation Oktober 2012  

Oberes Grundwasserstockwerk und Vorfluter  

Gegenüber der Grundwassersituat ion Apri l 2003 l iegen die 

Grundwasserspiegel im Oktober 2012 nicht nur aufgrund der 

jahreszeit l ichen Schwankung zwischen Apri l und Oktober, son-

dern auch wegen eines generellen Rückgangs in der Höhenlage 

der Grundwasseroberf läche niedriger (vgl.  Anlage 9.3). Gut 

deutl ich wird das an der Gang l inie der Doppelmessstel le 

Bleibuir (LGD 020321 (f lach) /020322 (t ief)).  Hier beträgt der 

Rückgang im OSTW zwischen 2003 und 2012 rd. 2,85 m, wobei 
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ca. 0,5 m auf den saisonalen Einf luss zurückgeführt werden 

können.  

 

Die grundsätzl iche Entwässerungsrichtung  ist  jedoch nach wie 

vor auf die lokalen Vorf luter ger ichtet und verändert s ich von 

daher nicht. Der hydraul ische Gradient ab der Messstel le LGD 

42030 bis oberhalb der WGA beträgt 19  ‰ und ist gegenüber 

2003 quasi unverändert.  

 

Die Abflüsse in den Vorf lute rn des Eselsbaches und nachfol-

gendem Rotbach/Schl iebach ab deren Zusammenfluss wurden 

zum Oktober 2012 unter Trockenwetterverhältnissen gemessen. 

Hier zeigen die Quellen am Laubergraben und Eselsbach ger in-

gere Abflussmengen als in 2003. Der Schl iebach zeig t erhöhte 

Abflusswerte, was jedoch voraussichtl ich aufgrund der Einlei-

tung von Filterrückspülwasser an der WGA Bleibuir,  anthropo-

gener Natur sein könnte 

 

Förderhorizont Oktober 2012  

Die Grundwasserströmungssituat ion zum Oktober 2012 ist  in 

Anlage 9.4 dargestellt .  Dabei ist der Grundwasseranstrom ab 

der Wasserscheide zur Rur den Entnahmebrunnen den WGA ’s 

Bleibuir und Dütt l ing zuger ichtet und behält somit seinen Nord-

ost gerichteten Abst rom bei.  Unterschiede zur Konstrukt ion aus 

2003 ergeben sich insgesamt aus den t iefer l iegenden Grund-

wasserständen, die auch hier ca. 3,0 m t iefer l iegen als zum 

relat iven Hochstand 2003.  

 

Konstrukt iv ergeben sich Veränderungen am Verlauf der Grund-

wassergleiche NHN +310 m. Dies l iegt an den Messwerten der 

Messstel len LGD 20519 (NHN +313,77  m) zu der es im Jahr 

2003 keinen Konstrukt ionswert gab, aber auch an den t ieferen 

Grundwasserständen in den Messstel len LGD 42026 (NHN 

+308,31 m) und LGD 42028 (NHN +309,64  m). Der sich so ver-

ändernde Gleichenverlauf nimmt deutl ichen Einf luss auf den 

sich verbreiternden Einzugsgeb ietsverlauf der WGA Bleibuir.  
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6.3.4 Strömungssituation Oktober 2018  

Oberes Grundwasserstockwerk und Vorfluter  

Der Betrachtungszeitpunkt des Oktober 2018 erfasst insbeson-

dere im obersten Grundwasserstockwerk die heißen und trocke-

nen Witterungsverhältnisse des vo rangegangenen Sommers. 

Sie führen zu einem Grundwassert iefststand über einen Be-

trachtungszeitraum seit  dem Ende der 1990er Jahre  (vgl.  An-

lage 9.5) . Die nachfolgenden Trockenjahre 2019 und 2020 führ-

ten ebenfalls zu einer wit terungsbedingt stark unterdurch-

schnitt l ichen Grundwasserneubi ldung, worin ein weiterer Rück-

gang der Grundwasserhöhe begründet l iegt.  An der Doppel-

messstel le LGD 020321(F) beträgt der Rückgang der Grundwas-

seroberf läche seit  2012 rd. 1,4  m und l iegt bei ca. NHN 

+302,5 m. 

 

Der Wasserstand an der Messstel le LGD 42027 betrug im Okto-

ber 2018 NHN +336,72 m. Die Messstelle ist in der Gesteins-

folge so1o verf i l tert .  Der Rückgang gegenüber Oktober 2012 be-

trägt hier nur 0,03 m. 

 

Im Bereich der Grundwasserscheide der Rur kann ein größerer 

Rückgang des Grundwasserstandes an der Messstel le LGD 

42030 von NHN+359,73 m in 2012 gegenüber NHN +358,88  m 

im Oktober 2018 respektive von 0,85 m beobachtet werden.  

 

Die Entwässerung ist unverändert auf die Vorf luter zugerichtet. 

Die nördlichen Vorf luter des Bergerbac hes und des Tovelsgra-

bens sind unter Trockenwetterabf lussbedingungen im Oktober 

2018 trocken. Gleiches gi lt  auch für den Oberlauf des Eselsba-

ches bis an die Eselsbachquel le. Der nördliche Zustrom des 

Eselsbaches, der Laubergraben führt auch erst kurz oberh alb 

des Zusammenflusses Wasser (vgl.  Anlage 4). Der Ober lauf des 

Schliebaches ist bis auf Höhe Bleibuir  trocken. Erst ab dem Zu-

sammenfluss von Mühlen-, Schl ie- und Eselsbach haben al le 

Vorf luter einen nennenswerten Abfluss, der de n grundwasser-
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bürt igen Abf luss aus dem Einzugsgebiet zum jeweil igen Mess-

punkt widerspiegelt .  

 

Förderhorizont Oktober 2018  

Die in Anlage 9.6 dargestel lte Konstrukt ion der Grundwas-

serströmungssituation spiegelt  niedr ige Grundwasserverhält-

nisse wider. Die Strömungsrichtung ist auf die Bestandsbrunnen 

der Wassergewinnungsanlagen Bleibuir  bzw. Dütt l ing ausg e-

richtet und erfolgt auch hier ab der Grundwasserscheide zur 

Rur. An der Doppelmessstel le LDG 020322 beträgt  der Rück-

gang des Grundwasserstandes 1,5 m im Zeitraum Oktober 2012 

bis Oktober 2018 (NHN +304,0 bis +302,5 m). An der Messstelle 

LGD 40435 im Bereich der Entnahme an der WGA Dütt l ing ver-

lagert sich der Wasserspiegel im Förderhorizont zwischen 2012 

und 2018 gleichfal ls um 1,45 m nach unten, und zwar von NHN 

+305,66 auf +304,21 m. Dies führt zu Veränderungen der Strö-

mungssituat ion am Entnahmekopf der WGA Dütt l ing, wodurch 

sich das Einzugsgebiet leicht nach Norden ausdehnt.  

 

Veränderungen der Strömungssituation im zentralen bzw. süd-

lichen Betrachtungsgebiet ergeben sich insbesondere aus der 

konstrukt iven Veränderung der Grundwassergleiche NHN 

+310 m, die der neuen Situat ion an den Messstellen LGD 20516 

im Norden und LGD 42028 westl ich von Lückerath Rechnung 

trägt.  

 

Der hydraulische Gradient zwischen der Messstel le LGD 42030 

bis oberhalb der WGA Bleibuir beträgt,  ebenso wie in 2012 

19 ‰. Im Zustrom zu den Brunnen der WGA Dütt l ing bi ldet s ich 

ein deut l ich steilerer Gradient mit ca. 35 ‰. 

 

Da an beiden Wassergewinnungen der Bau je eines neuen Brun-

nens geplant ist,  ist  auch die sich daraufhin einstellende Strö-

mungssituat ion als Folge der Entnahme im Rahmen des bean-

tragten Wasserrechtes in Bleibuir zu eruieren.  
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Im Zuge von Erkundungsbohrungen an den jeweil igen neuen 

Brunnenstandorten konnten hydraul ische Daten zur Entnahme-

auswirkung im Förderhorizont gewonnen werden. Diese führen 

zu der in Anlage 9.6 auf Grundlage der Strömungssituat ion des 

Oktober 2018 dargestel lten neuen Strömungssituat ion im För-

derhor izont. Auswirkungen auf das obere Grundwasserstock-

werk konnten im Zuge der Pumpversuche nicht erkannt werden, 

so dass hier die Grundwassersituat ion als unverändert bezogen 

auf die neue Brunnenförderkonstellat ion angenommen werden 

darf .  

 

Aufgrund der Verlagerung des Brunnens 4 an der WGA Bleibuir 

heraus aus dem bisherigen Standortbereich der Brunnen 1 -3 

kommt es über den neu hinzukommenden Druckabsenkungsbe-

reich im Brunnenumfeld zu Verschiebungen der Grundwasser-

f l ießsituat ion. Diese führen zu einer Ausweitung des bisherigen 

Einzugsgebietes am gesamten Entnahmekopf und führen dar-

über hinaus zu einer südl ichen Ausdehnung des gesamten Ein-

zugsgebietes. Die Betrachtung der Einzugsgebiete erfolgt unter 

Abschnitt  6.5.  

 

 

6.3.5 Strömungssituation Oktober 2021 

Der Grundwasser- und Strömungssituation des Betrachtungs-

zeitpunktes 2021 gingen die Trockenjahre 2017, 2018, 2019, 

2020 voraus. In diesen Jahren lag die Grundwasserneubi ldung 

im Mittel bei rd. 75 % der langjähr igen Neubi ldungsrate.  Den-

noch kommt es im Vergleich zwischen den Konstrukt ionszeit-

punkten des Oktober 2018 und 2021  zu keinen nennenswerten 

Veränderungen und dies weder in Grundwasserhöhe noch Fließ-

situat ion in den Förderhor izonten (vgl.  Anlagen 9.6 und 9.7). 

gleiches gi lt  auch für das oberste Grundwasserstockwerk , wie 

aus dem Vergleich der Anlagen 9.5 und 9.8 hervorgeht.  
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Oberes Grundwasserstockwerk und Vorfluter  

Bezogen auf die in Anlage 9.7 dargestel lten Grundwasserglei-

chen für das OSTW liegen die Unterschiede in den Grundwa s-

serständen ledigl ich im Zentimeter - bis einige Dezimeter -Be-

reich. Überwiegend l iegt dabei der Grundwasserstand vom Ok-

tober 2021 höher als im Oktober 2018. Der dargestel lte Glei-

chenverlauf ist quasi mit der Konstrukt ion von 10/2018 iden-

t isch. Zu diesem Zei tpunkt führen die Oberf lächengewässer im 

Einzugsgebiet der WGA Dütt l ing kein Wasser . 

 

Förderhorizont Oktober 2021  

Auch im Förderhorizont verbleibt die Gleichenkonstrukt ion dem 

Grunde nach unverändert  (vgl.  Anlage 9.8) . 

 

Lediglich an der förderbeeinf lussten Messstel le 40432 an der 

WGA Dütt l ing kommt es zu einer erhebl ichen Aufhöhung des 

Grundwasserspiegels von NHN +302,28 auf +307,60 m. Der An-

st ieg ist vermutlich auf Messzeitpunkte unter laufendem und ru-

hendem Förderbetr ieb zurückzuführen. Der Messwert wird des-

halb in Anlage 9.9 in Klammern dargestel lt .  

 

Insgesamt ist im Förderhor izont jedoch überwiegend ein leichter 

Rückgang in der Grundwasserhöhe von ca. 0,4 m festzustellen, 

der jedoch auch an Messstel len außerhalb der Ei nzugsgebiete 

der Wassergewinnungen messbar ist.  Als Ausnahmen sind die  

Unterschiede der Grundwasserhöhe in der Messstelle 20519 

nordöst l ich des Einzugsgebietes der WGA Bleibuir zwischen 

10/2018 und 10/2021 mit -1,25 m sowie an der Messstel le 40435 

nördlich der WGA Dütt l ing mit einem Rückgang der  Grundwas-

serspiegelhöhe um 1,02 m zu betrachten. An der Messstelle 

40809 nahe der WGA Bleibuir ist der Wasserstand mit NHN 

+276,24 zu +276,23 m konstant. Konstant sind auch die Grund-

wasserstände im Bereich Schützendorf am Ostrand des Ein-

zugsgebietes der WGA Bleibuir .  
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Insgesamt verändert  sich das Fließbi ld zum Zeitpunkt Oktober 

2021 gegenüber dem vorherigen Konstrukt ionszeitpunkt zum 

Oktober 2018 nicht.  

 

 

6.3.6 Entnahmebereiche der Wassergewinnungen  

Eine rechner ische Ermitt lung von Kenngrößen wie Entnahme-

breite und untere Kulmination ist im gespannten Grundwasser-

stockwerk des Kluftgrundwasserleiters an den Wassergewin-

nungsanlagen Bleibuir und Dütt l ing mangels geeigneter Berech-

nungsverfahren nicht möglich. Al lerdings wurden i m Rahmen 

der Erkundung der neuen Brunnenstandorte sowohl an der WGA 

Dütt l ing als auch an der WGA Bleibuir Pumpversuche gefahren 

und ausgewertet.  Dabei zeigt sich, dass es aufgrund der Was-

sergewinnungen im Förderhor izont zu zwei getrennten Druckab-

senkungsbereichen kommt. Der nördliche erfasst den Bereich 

der WGA Dütt l ing und stellt  einen geschlossenen Bereich dar, 

der die Br I  bis IV geschlossen erfasst.  Da sich die Brunnen 

untereinander beeinf lussen war eine klare Trennung der För-

dereinf lüsse aus den Einzelbrunnen nicht messbar. Im Ergebnis 

kann ein Druckabsenkungsbereich, auch im Analogieschluss 

zum Versuch im Br 4 der WGA Bleibuir,  wie in Anlage  9.9 dar-

gestellt  angenommen werden. Der Bereich ist gegenüber der 

bisherigen Förderkonstel lat ion  leicht nach Norden erweitert.  

 

Aufgrund des vorhandenen Messstel lennetzes konnten beim 

Pumpversuch in der Versuchsbohrung des geplanten Brun-

nens 4 an der WGA Bleibuir Absenkungen in den benachbarten 

Messstel len erfasst werden. Auch hier ist eine leichte B eein-

f lussung der Bestandsbrunnen mit dem neuen Brunnen 4 gege-

ben, jedoch aufgrund der räumlichen Entfernung zwischen den 

Brunnenstandorten dif ferenzierbar. Es kommt zur Ausbi ldung 

zweier getrennter, s ich jedoch randl ich überlappender Druckab-

senkungsbereiche, die zusammen für die Form des nordöstl i-

chen Einzugsgebietskopfes verantwort l ich sind. Insbesondere 

erreicht die Druckabsenkung im neuen Brunnen 4 nachweislich 
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den t iefen Ausbau der rd. 440 m weit er nordöst l ich vorgelager-

ten Doppelmessstelle LGD 42024(sm)/23(so), wo unter Maxi-

malförderung von rd. 70 m³/h eine Absenkung von 1,86 m ermit-

telt  werden konnte (vgl.  Anhang 4). In westl icher Richtung be-

trägt die Druckabsenkung infolge der Entnahme aus dem Pump-

versuch am Br 4 in Bleibuir an ca. 312 m weit entfernt en Dop-

pelmessstelle LGD 40135 (sm)/40134(so) im Förderhorizont 

1,04 m. An den f lachen Ausbauten der Messstellen ist hingegen 

keine Beeinf lussung aus dem Pumpversuch messbar. Das un-

terschiedliche Absenkungsmaß an den Messstel len belegt die 

Anisotropie des K luftgrundwasserleiters.  

 

Die Reaktion an der Messstel le 42024 lässt auf die Lage einer 

unteren Kulminat ion in etwa bei einer Höhe von NHN +286  m 

und in einem Abstand von ca. 500 m nordöstl ich der Brunnen 

erwarten (vgl.  Anlage 9.9). 

 

 

6.4 Einzugsgebietsabgrenzung 

Die in den Anlagen 9.2, 9.4, 9.6 sowie 9.8 und 9.9 dargestel lten 

Grundwassergleichen zu unterschiedl ichen Grundwassersitua ti-

onen enthalten jeweils eine zugehörige Konstrukt ion de r Ein-

zugsgebiete der Wassergewinnungen Bleibuir  und Dütt l ing. 

Diese sind im Südwesten durch die Wasserscheide gegen die 

Rur begrenzt, wobei auch der Kallmuther Störung eine hydrau-

lische Einf lussnahme zumindest auf die lokale Fli eßr ichtung zu-

geschr ieben werden muss.  

 

Über den Konstrukt ionszeitraum betrachtet kann festgestel lt  

werden, dass der südl iche Ver lauf der Einzugsgebietsbegren-

zung der WGA Dütt l ing gegen die WGA Bleibuir  weitestgehend 

konstant bleibt .  Dies ist auf einen kongruenten Ver lauf der 

Grundwasseroberf läche mit  der Morphologie zurückzuführen, 

da die Schichten des Mitt leren Buntsandsteins hier überwiegend 

das OSTW darstellen.  Gleiches gi lt  auch für die Nordabgren-

zung des EZG der WGA Dütt l ing, die in etwa auf dem 
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morphologischen Höhenrücken zwischen dem Berg erbach und 

dem Vlattener im Norden ver läuft.  Die Konstrukt ion der nordöst-

l ichen Abgrenzung am Kopf der Grundwasserentnahme erfolgt 

auf Grundlage der Pumpversuchsergebnisse sowohl des ge-

planten Brunnens IV an der WGA Dütt l ing als auch des geplan-

ten Brunnens IV an der WGA Bleibuir,  wo die Absenkungsreich-

weite aufgrund des dort vorhandenen Messstel lennetzes erfasst 

werden konnte.  

 

In Anlage 9.9 ist eine prognostische Grundwassersituat ion unter 

angenommenem Förderbetr ieb der beiden neuen Brunnen an 

der WGA Dütt l ing sowie an der WGA Bleibuir dargestel lt .  Die 

sich hieraus ergebenden Einzugsgebiete vergrößern sich als 

Folge des sich über die Neubrunnen vergrößernden Absen-

kungsbereiches und stel len die jeweil igen potenziellen Einzugs-

gebiete dar.  

 

An der WGA Dütt l ing ergibt sich so eine bi lanztechnisch zu be-

rücksichtigende potenziel le Einzugsgebietsf läche von 3,84 km². 

 

 

6.5 Flurabstandbetrachtung 

Anlage 7 zeigt die Flurabstandssituat ion zum Oktober 2018. Die 

Flurabstandskarte stel lt  den Abstand der Grundwasseroberf lä-

che bis zum Gelände dar.   

 

In den Einzugsgebieten der Wassergewinnungen Dütt l ing und 

Bleibuir l iegen die Flurabstände mit Ausnahme der Talbereiche 

perennierend abfl ießender Oberf lächengewässer stets über 

5,0 m. Eine Ausnahme bietet der Bereich um Schützendorf im 

Einzugsgebiet der WGA Bleibuir,  wo sich ein zusammenhängen-

des Gebiet zwischen Schaesbach und Mühlenbach ausbi ldet.  

 

Im Bereich der WGA Dütt l ing besitzen die Vorf luter Bergerbach 

und Tovelsgraben nur eine intermitt ierende Wasserführung und 

verfügen über keinen Grundwasseranschluss. Die natürl ichen 
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Flurabstände l iegen im Ausbiss des Mit t leren Buntsandsteins 

bei v ielen Dekametern. An den Brunnenstandort l iegen die Ru-

hewasserspiegel zwischen 58 und 70 m unter Gelände, wobei 

die Schichtenfolge des OSTW grundwasserfrei ist.  Außerhalb 

des Einzugsgebietes der WGA Dütt l ing l iegt der natür l iche 

Grundwasserstand an der Messstel le Hergarten Wald (LGD 

997911) im Jahr 2022 bei rd. 86 m unter Gelände. Ger ingste r 

hier gemessene Flurabstand betrug im Jahr 2004 knapp 79 m.  

 

Somit kann festgehalten werden, dass im Einzugsgebiet  der 

WGA Dütt l ing keine natürl ichen  Flurabstände in pf lanzenverfüg-

barer Tiefe, also geringer als 5,0 m auftreten.  

 

 

7 Grundwasserdargebotsnachweis  

7.1 Ermittlung der Grundwasserneubildung 

7.1.1 Vorbemerkungen 

Grundsätzlich ist die Entnahme von Grundwasser auf Nachhal-

t igkeit  auszur ichten. Dies bedeutet, dass nicht mehr Grundwas-

ser aus dem Untergrund entnommen werden sollte, als s ich auf 

natürl ichem Wege über Gebietsniederschläge neubildet. Zur Er-

mitt lung der Grundwasserneubi ldung kommen verschiedene An-

sätze in Frage, die im Folgenden vergleichen d ausgewertet wer-

den.  

 

Im Einzugsgebiet der WGA Bleibuir kommen zudem in verschie-

denen Tei leinzugsgebieten unterschiedliche Grundwasserneu-

bi ldungsmechanismen zum Tragen.  

 

Grundsätzlich gilt  die Wasserhaushaltsgleichung:  

 
N = ETP + Ao+Au +S 

 
mit:  

N  = Niederschlag [mm] 

ETP = Evapotranspirat ion [mm] 
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Ao = Oberirdischer Abfluss [mm] 

Au  = Unterirdischer Abfluss [mm] 

S = Speicherkoeff iz ient [ - ] 

 

In der langjährigen Betrachtung ist der Speicherkoeff iz ient nicht 

weiter zu berücksichtigen, da der Grundwassersp eicher je nach 

Witterung einmal mehr oder weniger stark gefüllt ,  im Mittel aber 

unverändert bleibt.  

 

Unter Trockenwetterabflussbedingungen entspricht der unter ir-

dische Abfluss der tatsächlichen Grundwasserneubi ldung im 

Einzugsgebiet.  

 

Ungeachtet dessen bie tet der als Rasterdatensatz zur Verfü-

gung stehende GROWA Ansatz eine alternative Methode zur Be-

st immung der Grundwasserneubi ldung, wobei auch die Form der 

Flächennutzung Eingang f indet.  

 

 

7.1.2 Grundwasserneubildung unter Klimaansatz  

Die Grundwasserneubi ldung im Untersuchungsgebiet ergibt 

sich im Wesent l ichen aus den Gebietsniederschlägen. Hierfür 

stehen die Kl imaverhältnisse an den nahel iegenden Wettersta-

t ionen Hergarten und Mechernich -Glehn durch den Erftverband 

zur Verfügung. Die Lage der Wetterstat ionen ist in der Anlage 2 

ersicht l ich. Die graf ische Auswertung der Niederschläge, reel-

len Evapotranspirat ion nach TURC  (1954) sowie der sich daraus 

ergebende Gesamtabfluss sind im Anhang 5 beigefügt.  

 

Entsprechend der Niederschlags- und Verdunstungsmengen 

sind unterschiedliche Gesamtabflussmengen zu beobachten Im 

Durchschnitt  der letzten 23 Jahre betrug der Gesamtabf luss an 

der Stat ion Mechernich Glehn 200  mm, an der höher gelegenen 

Stat ion Hergarten 265 mm. Besonders geringe Gesamtabfluss-

raten treten in den Jahren 2003 mit 127  mm, 2011 mit 111 mm 

sowie 2017 und 2018 mit 113 bzw. 128  mm auf. Im Trend ist der 
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Gesamtabfluss jedoch im Beobachtungszeitraum rückläuf ig, so 

dass auch von einem Rückgang der Grundwasserneubi ldung 

ausgegangen werden muss. 

 

Die Schwankungen der Gesamtabflussmengen sind ebenfalls an 

der Stat ion Hergarten zu beobachten, wobei die zu erwartenden 

Gesamtabflussmengen mit Werten zwischen 211 und 390  mm 

höher l iegen als an der Stat ion Mehlenbach -Glehn (vgl.  An-

hang 5) 

 

Die Kl imaverhältnisse für das hydrologische Jahr 2018 sind in 

Tabel le 5 dargestel lt .   

 
Tab. 5:  Niederschlag, reel le Verdunstung, Gesamtabfluss (A o-Au)  

der Kl imastat ionen Mechernich-Glehn und Hergarten für  
das hydrologische Jahr 2018  

Station Höhe der  
Station 

 
[NHN+m] 

Nieder-
schlag 

 
[mm] 

Reel le Evapo-
transpiration 

(TURC)  
[mm] 

Gesamt-
abf luss 

(Ao  + Au)  
[mm] 

Mechernich-Glehn 258 541 413 128 

Hergarten 359 672 460 212 

Mit te lwer t für  das   
hydrologische Jahr 2018  

606,5 436,5 170 

 

Für die weitere Betrachtung anhand der Wasserhaushaltsglei-

chung werden die in Tabel le 5 aufgeführten Mittelwerte in An-

satz gebracht, da beide Messstat ionen aufgrund der gegeben 

Morphologie im Brunneneinzugsgebiet von Relevanz sind.  

 

Betrachtet man den mitt leren Gesamtabfluss an beiden Stat io-

nen für das hydrologische Jahr 2018, so ergibt sich ein Durch-

schnittswert von ca.  170 mm. Bezogen auf die Fläche des po-

tenziel len Einzugsgebiets der WGA Dütt l ing von 3,86 km², ent-

spricht dies einem jährlichen Gesamtabfluss von ca. 

656.000 m³.  

 

Die gemessenen Kl imaparameter  lassen al lerdings keine Diffe-

renzierung in ober- und unter irdischen Abfluss zu.  
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Auch die Abf lussmessungen sind für das Einzugsgebiet der 

WGA Dütt l ing n icht relevant, da die Vorf luter Bergerbach und 

Tovelsgraben morphologisch nicht hinreichend t ief eingeschnit-

ten sind, um den Abfluss des intermediären Zirkulat ionssyste-

mes zu erfassen. Daher wird im Folgenden die Ermitt lung der 

Grundwasserneubi ldung f lächendifferenziert unter Berücksich-

t igung von Neubi ldungsraten aus dem mGROWA-Rasterdaten-

satz sowie Leakagebetrachtungen durchgeführt.  

 

 

7.1.3 Grundwasserneubildung auf Grundlage von Klima-

daten und Teileinzugsgebieten 

Aufgrund der räumlich dif ferenzierten geologischen Situat ion 

mit unterschiedl ichen Überlagerungssituationen, ebenso wie 

wechselnder hydraul ischer bzw. hydrologischer Randbedingun-

gen im Einzugsgebiet,  is t im Hinblick auf die sich jährl ich neu-

bi ldenden Grundwassermengen die Abgrenzung von Tei lein-

zugsgebieten (TEZG) erforderl ich. Die TEZG wurden anhand 

der Verbreitungsgrenzen des Mitt leren und Oberen Buntsand-

steins der Geologischen Karte 5405 Mechernich ( R IBBERT ,  

1985) und der im Abschnitt  4.2.2 er läuterten Zirkulat ionssys-

teme ausgewiesen und sind in Anlage 10.1 dargestel lt .  Raster-

daten zur Grundwasserneubi ldung gem. mGROWA sind in An-

lage 10.2 dargestel lt .  

 

Die Grundwasserneubi ldung der einzelnen Tei leinzugs gebiete 

wurde wie folgt berechnet.  

 
Q = F · GWneu · 31.536 

 

Q  Grundwasserneubi ldung TEZG  [m³/a] 

F  Größe TEZG  [km²] 

Gwneu  Grundwasserneubi ldungsrate TEZG  [L/(s·km²)] 

Die Grundwasserneubi ldungen der Tei leinzugsgebiete wurden 

einzeln ermittelt  und die gesamte Grundwasserneubi ldung wie 

folgt berechnet:  
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Qges = QTEZG_A + QTEZG_B + QTEZG_C – QTEZG_D 

 

In der Tabelle 6 sind die tei leinzugsgebietsbezogenen Neubi l-

dungsmengen für das potenziel le Einzugsgebiet WGA Dütt l ing 

unter Berücksichtigung eines Förderbetr iebes an den Brunnen 

II ,  I I I und IV aufgeführt:  

 

Tab. 6:  Neubi ldungsmengen nach TEZG einschl.  Br. IV 

 

 

 

7.2 Grundwasserdargebot 

Neben einem zu groben klimat ischen Gesamtansatz zur Grund-

wasserneubi ldung des Einzugsgebietssystems und einer auf 

Grundlage vorhandener Detai ldaten scheinbar sehr hoch aufge-

lösten Ermitt lung von Neubi ldungen in Tei leinzugsgebieten mit-

tels GIS-Einsatz, kann das vorhandene Dargebot unter den 

Randbedingungen vorhandener Messdaten zu konservat iven 

Regenerat ionsmengen von rd. 390.000 m³/a abgeschätzt wer-

den. Dar in ist eine Faktor isierung der langjähr igen mitt leren 

Grundwasserneubi ldungsrate  von 0,75 enthalten, die der un-

günst igen Grundwasserneubi ldung der Jahre 2018 bis 2020 

Rechnung trägt.  

 

GROWA 

GIS

GROWA mit 

Faktor 0,75

GWNeu 

für 

Berechnu

ng mit 

Growa 

GWNeu 

(Growa u. 

Jahresfaktor)

Fläche 

[km²]
[l/(s·km²)] [l/(s·km²)]  [l/(s·km²)] m³/a

A

Lokales 

Zirkulationssystem 

steht an

0,12 4,43 3,3225 1,3 4.920

B

Intermediäres 

Zirkulationssystem 

steht an

1,22 4,03 3,0225 3,02 116.287

C

tiefes 

Zirkulationssystem 

steht nördlich 

Kallmuther Störung 

an

2,2 4,89 3,6675 3,67 254.448

D

demS+H 

(Schleidener, 

Heimbach Schichten)

0,3 1,61 1,2075 1,21 11.424

Summe 387.079

TEZG Kurzbeschreibung
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Wasserrechte Drit ter  sind im Förderhorizont des Einzugsgebie-

tes der WGA Dütt l ing nicht vergeben. 

 

Gemäß einer Veröffentl ichung von HERRMANN ET AL .  (2021) ist 

nach Modellergebnissen des Forschungszentrums Jülich keine 

stat ist isch abgesicherte Begründung erkennbar, die eine syste-

matische und signif ikante Abminderung der langjährigen mitt le-

ren Grundwasserneubi ldung in NRW bis zum Ende des 21.  Jahr-

hunderts belegen würde. Dies steht al lerdings im Widerspruch 

zur negativen Trendentwicklung, die sich aus der Analyse -Fak-

toren zur Grundwasserneubi ldung unter mGROWA des Erftver-

bandes für den Untersuchungsraum über die Zeitspann e 1999 

bis 2021 ergibt.  

 

Setzt man eine unveränderte langjähr ige Grundwasserneubi l-

dung im EZG der WGA Dütt l ing an , so ergibt s ich in den TEZG 

B, C und D eine höhere Grundwasserneubi ldung, die summa-

risch zu einer jährl ichen Neubi ldung im Gesamt -EZG von rd. 

560.000 m³/a führt.  

 

Ungeachtet der k l imatischen Entwicklung kann jedoch festge-

stel lt  werden, dass insbesondere die Direktergänzungen aus 

Niederschlägen in den Förderaquifer die beantragte Entnahme-

menge von 260.000 m³/a überkompensieren und die Grundwas-

sergewinnung an der WGA in Dütt l ing in der beantragten Höhe 

als nachhalt ig bezeichnet werden kann.  

 

 

8 Roh- und Reinwasserchemie 

8.1 Allgemeine Charakterisierung im Untersuchungs-

gebiet  

Die beiden im Untersuchungsgebiet  zu dif ferenzierenden 

Grundwasser leiter des Oberen und Mitt leren Buntsandsteins 

sind von einer ähnl ichen chemischen Zusammensetzung ge-

kennzeichnet. Unterschiede zeigen sich in ihrem Gesamtlö-

sungsinhalt  und im Aufhärtungsgrad sowie im anthropogenen 
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Eintrag infolge der Landnutzung, entsprechend in Abhängigkeit  

der Deckschichtenausbi ldung. Da eine str ikte fazielle und hyd-

raul ische Trennung der Aquifere untereinander fehlt ,  ist  ein f l ie-

ßender Übergang der hydrochemischen Eigensc haften der 

Grundwässer zu beobachten. Die al lgemeine Hydrochemie der 

Wässer wird im Folgenden entsprechend den in Abschnitt  4.2.2 

dargestel lten Zirkulat ionssystemen erläutert sowie nachfolgend  

Fehler! Verweisquelle konnte nicht gefunden werden.anhand 

von messstellen-spezif ischen Analyseergebnissen ausgewertet.  

 

 

8.2 Hangendes, flaches oder lokales Zirkulationssystem  

Das f lache Zirkulat ionssystem umfasst die oberen Zwisch en-

schichten und den Voltz ien-Sandstein des Oberen Buntsand-

steins (so1o+2). Die Wässer zeigen eine starke Prägung durch 

einen anthropogenen Einf luss, was sich durch erhöhte Katio-

nen- und Anioneneinträge und somit einem höheren Gesamtlö-

sungsinhalt  zeigt.  Diese Einträge var iieren lokal und zeit l ich und 

überprägen die natürl iche Grundwasserbeschaffenheit.  Als In-

dikator für den landwirtschaft l ichen Düngemitteleinf luss werden 

die Anionen Nitrat,  Chlor id und Sulfat  herangezogen. Ohne 

landwirtschaft l ichen Einf luss l iegt der natürl ich vorkommende 

Nitratgehalt im Grundwasser der Tr iasbucht etwa bei 10 bis 

30 mg/L. In Abhängigkeit  der landwirtschaft l ichen Nutzung kön-

nen jedoch Nitratkonzentrat ionen von >100  mg/L erreicht wer-

den (MAIR  2002).  

 

Abgesehen von anthropogenen  Einf lussfaktoren sind auch geo-

gen bedingte Einf lüsse auf die hydrochemische Zusammenset-

zung des Grundwassers zu berücksicht igen. Das Grundwasser 

im lokalen Zirkulat ionssystem ist von einer Aufhärtung durch die 

Lösung der weit verbreiteten Karbonate Dolomi t und Magne-

sium-Kalzit  im Bindemittel des Buntsandsteins und in den Dolo-

mitknauern und -bröckelbänken geprägt. Dies führt zu erhöhten 

Calcium- und Magnesiumkonzentrat ionen im Grundwasser und 

somit zu einer Aufhärtung mit Gesamthärten von bis zu 32  °dH. 
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Die spezif ische elektr ische Leit fähigkeit  kann bis zu 

1.000 µS/cm betragen (MAIR  2002).  

 

Qualitat iv werden die Wässer des lokalen Zirkulat ionssystems 

nach FURTAK UND LANGGUTH (1967) als normal erdalkal isch, 

überwiegend hydrogenkarbonat isch bis hydrogenkarbon atisch-

sulfat isch bezeichnet (B IESKE UND PARTNER  2005).  

 

 

8.3 Intermediäres Zirkulationssystem 

Das intermediäre Zirkulat ionssystem setzt sich aus dem Aquifer 

der unteren Zwischenschichten des Oberen Buntsandsteins 

(so1u) zusammen. In ihrer chemischen Zusammens etzung sind 

die Wässer vergleichbar mit Wässern des f lachen Zirkulat ions-

systems. Sie werden nach der Klassif izierung von FURTAK UND 

LANGGUTH  (1967) dem normal erdalkal isch, überwiegend hydro-

genkarbonatisch-sulfat isch bis hydrogenkarbonat ischen Grund-

wassertyp zugeordnet.  

 

Entgegen den Grundwässern des f lachen Zirkulat ionssystems 

sind die Wässer des intermediären Zirkulat ionssystems von ei-

ner fortgeschrit tenen Nitratredukt ion sowie einer ger ingeren 

Aufhärtung geprägt (MAIR  2002).  

 

 

8.4 Tiefes Zirkulationssystem 

Der Grundwasser leiter des Mitt leren Buntsandsteins (sm) bildet 

das t iefe Zirkulat ionssystem. Im Großteil  des Untersuchungsge-

bietes ist der Aquifer  gespannt. Im Südwesten, wo er direkt an-

steht, herrschen ungespannte Verhältnisse. Im Vergl eich zu den 

hangenden Grundwässern sind die t iefen Wässer durch eine ge-

ringere Mineral isat ion und einen niedr igeren Härtegrad gekenn-

zeichnet. Gemäß FURTAK &  LANGGUTH  (1967) sind die Wässer 

als normal erdalkalisch, überwiegend hydrogenkarbonatisch mit  

Übergang zu hydrogenkarbonat isch-sulfat isch zu charakteris ie-

ren.  
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Die gespannten Wässer gelten grundsätzlich als anthropogen 

unbeeinf lusst, was sich u.  a .  in ihren geringen Nitratgehalten 

widerspiegelt ,  die im Untersuchungsgebiet unterhalb der Nach-

weisgrenze von 0,2 mg/L l iegen. Bei entsprechenden Elektro-

nendonatoren im Aquifer erfolgt im Laufe des weiteren Fließwe-

ges eine Reduktion des Nitrates (MAIR  2002). Die spezif ische 

elektr ische Leit fähigkeit  der Grundwässer l iegt i.  A. bei unter 

200 µS/cm. Grundwässer mit  Zuträgen aus dem Hangenden sind 

im Vergleich zu anderen Messstel len des t iefen Zirkulat ionssys-

tems durch höhere Chlor id - und Sulfatkonzentrat ionen gekenn-

zeichnet.  

 

In Bereichen, in denen der Mitt lere Buntsandstein direkt an-

steht, ist das Grundwasser nur durch atmosphär ische Stoffein-

träge und Lösungsvorgänge im Aquifer gekennzeichnet. Infolge 

der großen Flurabstände sind diese Wässer als anthropogen un-

beeinf lusst eingestuf t  (MAIR  2002).  

 

Infolge des eisenschüssigen Bindemittels im Grundwasser leiter  

können erhöhte Eisen- und Mangangehalte von tei lweise 

>1 mg/L auftreten. An Quellaustr it ten fäll t  durch den Zutr it t  von 

Luftsauerstoff  das gelöste Eisen in Form von Eisenhydroxid 

aus. Anhand dieser Ausfäl lungen können Austr it tsstel len des 

t ieferen Grundwasserstockwerkes im Verbreitungsbereich des 

Oberen Buntsandsteins als solche ident i f iziert werden ( B IESKE 

UND PARTNER 2005).  

 

 

8.5 Analyseergebnisse 

8.5.1 Rohwasser 

Die Brunnen gewinnen Wasser aus dem t iefen Zirkulat ionssys-

tem. Entsprechend weisen sie einen ger ingen Mineralge halt von 

im Mittel ca. 66 µS/cm mit einem Maximalwert im Betrach tungs-

raum zwischen 2012 und 2021 von 90 µS/cm  auf. Der pH-Wert 

l iegt  im sauren Bereich zwischen 5,8 und 6,1 im Mittel bei 5,6, 

so dass das Wasser einer Aufbereitung mittels Entsäuerung 
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bedarf  (vgl.  Abschnit t  9.4) . Ergebnisse von Rohwasseranalysen 

sind dem Ber icht in Anhang 6 beigefügt.  

Trotz der Herkunft aus dem t iefen Zirkulat ionssystem treten im 

Brunnenrohwasser nur geringe Eisen- und Mangankonzentrat i-

onen auf, was auf das oberf lächige Anstehen der Gesteins-

schichten und den phreatischen Einf luss aus der direkten, sau-

erstoffreichen Grundwasserneubildung unmittelbar aus Ge-

bietsniederschlägen zurückgeführt werden kann. Der mitt lere 

Gehalt an gelöstem Sauerstoff  l iegt bi 10,2 mg/L und damit 

deutl ich höher als der Sauerstoffgehalt  an den Brunnen der 

WGA Bleibuir,  die zwar auch aus dem Mitt leren Buntsandstein, 

jedoch unter weitgehender Bedeckung des Oberen Buntsand-

steins fördern.  

 

Aufgrund der überwiegend forstwirtschaft l ichen Nutzung im Ein-

zugsgebiet lässt das Brunnenrohwasser der Brunnen Dütt l ing 

keinen anthropogenen Einf luss erkennen. Es ist im Untersu-

chungszeitraum frei von PBSM bzw. deren Metabol iten. Auch 

Nitratgehalte von mit t leren 3,8 mg/L lassen keine Einf lüsse aus 

Oberf lächeneinträgen erkennen. Auch ein potenziel ler Nitratab-

bau erfolgt aufgrund der ger ingen Eisengehalte von unter 

0,01 mg/L bzw. Sulfatgehalte von ledigl ich 1,15 mg/ L offensicht-

l ich nicht.  

 

Demgegenüber treten an den Brunnen II  und II I  in Dütt l ing geo-

gen erhöhte Ble iwerte auf. Verstärkte Messungen in den Jahren 

2002 und 2003 weisen Bleigehalte oberhalb des zugelassenen 

Grenzwertes von 0,01 mg/L auf und l iegen am Brunnen 2 mitun-

ter bei 0,12 mg/L am Brunnen 3 bei 0,069 mg/L.  Urangehalte 

werden im Rohwasser nicht nachgewiesen.  

 

Auch das Rohwasser aus dem Erkundungsbohrung des neuen 

Brunnen IV weist Bleigehalte von 0,102 mg/L auf. Das im Unter-

grund geogen vorhandene Blei geht aufgrund der sauren Grund-

wasserverhältnisse von unter pH 6 in Lösung und wird mit dem 

Förderstrom transport iert .  Die Bleigehalte werden in der 
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Aufbereitungsanlage in Dütt l ing unter den Grenzwert der 

TrinkwV gebracht  (vgl.  Abschnitt  9.4).  

 

Darüber hinaus entspricht auch das Rohwasser des Brunnen IV 

den Anforderungen an ein Trinkwasser.  Insbesondere können 

Gehalte von PBSM, LHKW sowie BTEX und PAK messtechnisch 

nicht nachgewiesen werden. 

 

 

8.5.2 Reinwasser 

Das ins Netz abgegebene Trinkwasser zeigt zu keinem Zeit-

punkt Keimbelastungen. Analyseergebnisse zum Reinwasser-

chemismus sind in Anhang 6 in zusammengefasster Form für 

den Zeitraum 2014 bis 2022 aufgeführt.  

 

Aufgrund der Aufbereitung mittels Akdol it  weist das Reinwasser 

einen relat iv hohen pH-Wert zwischen ca. 8,0 bis knapp 9,0 auf , 

der dazu beiträgt Schwermetal lgehalte und hier in sbesondere 

das Blei zu fäl len. Laut TrinkwV sind pH-Werte zwischen 6,5 

und 9,5 zulässig. Durch den hohen pH-Wert l iegt die Konzent-

rat ion an gelöstem Blei unterhalb des Grenzwertes von 0,01 

mg/L, wobei in den letzten Jahren auch eine gezielte Aufberei-

tung mittels Eisenhydroxid gefahren wird (vgl.  Abschnitt  9.4) . 

 

Potenziel le Belastungen aus Pf lanzenschutzmitteln sind bereits 

im Rohwasser nicht messbar. Das Reinwasser entspr icht den 

Vorgaben an ein Trinkwasser gemäß Trinkwasserverordnung, 

besitzt eine ger inge Härte bei insgesamt sehr ger inger Minera-

l isat ion.  

 

 

9 Anlagenbeschreibung 

9.1 Förderbrunnen Br. I I  

Der Förderbrunnen Br. I I  wurde 1982 erstel lt  und erreicht eine 

Endteufe von 142 m. Der Ausbau ist durchgängig in Edelstahl 
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V4A in DN 400 gehalten und verfügt über eine zweigl iedr ige Fi l-

terstrecke zwischen 74 und 92 sowie 98 und 140 m unter Ge-

lände (vgl.  Anlage 11.1). Die untersten zwei  Meter des Ausbaus 

sind als Sumpfrohr DN 400 ausgebi ldet. Der Brunnen II  verfügt  

über einen Begleitpegel in DN 50 PVC, der im Ringraum bis 

75,5 m unter Gelände reicht.  

 

Die Bohrung wurde 5-fach teleskopiert  und die jeweil igen Bohr-

rohre wurden im Nachgang an den Brunnenausbau wieder ge-

zogen. Größter Anfangsbohrdurchmesser lag vermut lich bei 

1.500 mm mit Verbau einer 1.420er Rohrtour. Der Bohrdurch-

messer in der Endteufe l iegt bei 600 mm. Nach d en Aufzeich-

nungen und Bohransprachen aus dem Jahr 1982 erreicht die 

Bohrung in einer Tiefe von 130,1 m die Schichtenfolge des De-

vons mit einem verkieselten Feinsandstein. Im Hangenden ste-

hen die Schichten des Mitt leren Buntsandsteins quasi bis zur 

Erdoberf läche an, wobei hier die Grenzlage zum so1u  vermut-

l ich nicht erkannt wurde.  

 

Der verf i l terte Aquifer wird aus Grob- und Mittelsandsteinlagen 

mit roten Mittelkonglomeratlagen aufgebaut. Die Geländehöhe 

am Standort des Br. 2 beträgt NHN +364,33 m. 

 

Der Brunnenabschluss ist  als Betonschachtbauwerk im Durch-

messer von 2,0 m bei 1,99 m lichter Höhe angelegt  (vgl.  An-

lage 11.2). Das Schachtbauwerk verfügt  über eine Einst iegs- 

sowie eine Montageöffnung im Durchmesser 800 mm sowie über 

eine Zwangsbelüftung. Der Brunnenkopf in DN 700 verfügt u.  A. 

über eine Verlängerung in PVC zur händischen Wasserstands-

messung bis an die Schachtdecke sowie über zwei weitere un-

besetzte Durchführungen. Der Armaturenstrang in DN 100 weist 

in Strömungsrichtung einen Eckwasserzähler gefolgt von einer 

Spüleinr ichtung mit Storz C-Kupplung, gefolgt von einem ab-

f lämmbaren Probenahmehahn auf. Nachgeschaltet  ist eine 

Rückf lussverhinderung verbaut, an die sich ein Motorschieber 

anschl ießt.  
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9.2 Förderbrunnen Br. I I I  

Zum Ausbau des Brunnens II I  l iegen bei den Stadtwerken Me-

chernich leider keine originalen Ausbauzeichnungen mehr vor.  

Der in Anlage 11.3 dargestel lte Ausbau wurde auf Grundlage 

einer Kamerabefahrung im Zuge von Regener iermaßnahmen im 

Jahr 2005 erstellt .  

 

Auch Brunnen II I  ist  in Edelstahl DN 400 mit Schl itzbrückenf i lter 

im Filterbereich ausgebaut. Die Fi lteroberkante l iegt  in einer 

Teufe von 84,1 m und reicht bis in eine Teufe von 107,8 m. Hier 

schl ießt s ich ein zwei m langes Blindrohr an, unterhalb dessen 

ein zweiter Fi lterrohrabschn itt  zwischen 110,8 und 125,6 m 

folgt.  Die Auf landung nach Regenerierung wurde 2005 in einer 

Tiefe von 127,2 m festgestellt ,  was als Endteufe des Brunnens 

angenommen werden kann.  

 

Im Ringraum sind drei Begleitpegel DN 50 eingebracht, deren 

Abschlüsse um den Brunnenkopf herum wenig oberhalb des 

Schachtbodens enden.  

 

Das Brunnenabschlussbauwerk ist,  ebenso wie am Brunnen II 

als vergleichbares Schachtbauwerk im Durchmesser 2,0 m bei 

einer l ichten Höhe von 2,03 m ausgeführt  (vgl.  Anlage 11.4) . 

Hier folgt in Strömungsrichtung hinter dem Eckwasserzähler ein 

manueller Schieber dem eine Be- und Entlüftungseinheit  der 

Marke Erhard folgt.  Auch hier ist eine DN 80 Spülvor r ichtung 

mit Storz-Kupplung verbaut, gefolgt von einem Probenahme -

hahn in Edelstahl,  eine Rückf lussverhinderer sowie einem mo-

torbetr iebenen Schieber  

 

 

9.3 Geplanter Förderbrunnen Br. IV 

Für den geplanten neuen Förderbrunnen Br. IV wurde bereits 

ein Standort mittels Erkundungsbohrung untersucht und dessen 

Eignung festgestel lt .  Der neue Standort befindet sich etwas 
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nördlich der Bestandsbrunnen der WGA Dütt l ing auf einem 

Grundstück der Stadt Mechernich  

 

Gemarkung Flur Flurstück 

Bleibuir  43 4/0 

 

auf einer morphologischen Höhe von ca. NHN +380  m. (vgl.  An-

lage 2.2).  

 

Neben Flächen- und Eigentumsverhältnissen beruhte die Stand-

ortauswahl vorrangig aus den bekannten Entwicklungsabsichten 

an der benachbarten, südöstl ich gelegenen WGA Bleibuir der 

Verbandswasserwerk GmbH, die den Bau eines weiteren Ent-

nahmebrunnens am Standort der Eselsbachquel len vorsehen. 

Die Erfordernis eines neuen Brunnens an der WGA Dütt l ing 

ergibt sich jedoch unabhängig der Überlegungen des benach-

barten Wasserversorgers. Al lerdings wirkt sich die vorgenom-

mene Standortauswahl für den neuen Dütt l inger Brunnen kon-

f l iktausweichend auf die spätere Grundwasserbewirtschaftung 

des Gesamtraums aus.  

 

Bis in ger inge Tiefe stehen am Standort des Brunnen IV die 

Schichten des Oberen Buntsandsteins an, der hier in Form plat-

t ig ausgebi ldeter Sandstein - sowie Konglomeratfolgen ausgebi l-

det ist  (vgl.  Anlage 11.5) . Im Hangenden befindet s ich eine san-

dig-schluff ige holozäne Lockergesteinsbedeckung aus Verwitte-

rungsprodukten mit Mächtigkeiten von ca.  4,0 Metern am Bohr-

punkt. Darunter stehen die Verwitterungsschichten des Oberen 

Buntsandsteins an, die anhand ihrer schluff ig -tonigen Kluft fül-

lungen bei geringer Gebirgsfest igkeit  bis in eine Tiefe zwischen 

20 und 30 m unter Gelände angenommen werden können. Pri-

mär handelt es sich dabei um verwitterte Sand - und Tonsteine 

sowie Konglomeratfolgen, die dem oberen Tei l des Oberen 

Buntsandsteins (so2) zugeordnet werden können  (vgl.  An-

lage 11.5). Aufgrund der hydraul ischen Gegebenheiten und der 

Kenntnis, dass die Schichten des unteren Tei ls des Oberen 

Buntsandsteins (so1) hydraul isch mit dem Mitt leren Buntsand -
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stein (sm) eine Einheit  bi lden, ist davon auszugehen, dass die 

Schichten des so2 bis in eine Tiefe von 35 bis maximal 44  m 

unter Gelände reichen. Die hier vorkommenden Sediment-

schichten werden aus Wechselfolgen von Sandstein und Kon-

glomeratfolgen aufgebaut, die über die oberen 44  m über eine 

kalkfreie Matr ix verfügen.  

 

Unterhalb von 44 m Teufe erfolgt ein Schichtwechsel mit mas-

sivem Auftreten von grobkörnigen  Konglomeraten mit Durch-

messern von rd. 5 cm im Wechsel mit Sandsteinfolgen. Diese 

werden dem Mitt leren Buntsandstein zugeordnet. Tonsteine tre-

ten bis zur Endteufe bei 150 m nicht mehr auf. Dabei besitzen 

die Gesteinsfolgen einen festen Gebirgsverband und sind nicht, 

wie in der unweit entfernten Erkundungsbohrung Bleibuir,  mit 

einem Lockergesteinscharakter zu beschreiben. Ein karbonat i-

sches Bindemittel tr i t t  hier nicht mehr auf. Die konglomeratisch 

betonte Gebirgsausbildung reicht bis zur Endteufe bei 150  m. 

 

Der Ausbau des Brunnens ist in Edelstahl DN 300  bis in eine 

Endt iefe von rd. 147 m geplant  (vgl.  Anlage 11.5). Der t iefere 

Tei l der Brunnenbohrung wird mittels einer Sperrverrohrung  

DN 600 in den oberen Gesteinsfolgen bis in ca. 30 m Teufe ge-

gen Nachfall gesichert.  Diese wird innerhalb des dort vorhanden 

Tonsteins abgesetzt  und der Ringraum  hydraulisch dichtend 

verpresst. Somit wird das Risiko vert ikal entlang des Brunnen-

ausbaus auftretender Stoffeinträge in das Grundwasser mini-

miert.  Anschließend wird die Bohrung im Durchmesser ca. 

500 mm bis zur Endteufe geführt.  

 

Aufgrund der hydraul ischen Anströmsituation des Brunnens 

wird ein Aufbau mittels zwei getrennter Fi lterstrecken vorgese-

hen, da im Abschnitt  zwischen 110 und 118 m Teufe kaum ein 

Anstrom in die Bohrung erfolgt.  Dieser, dann als Vol lwandrohr 

ausgebaute Bereich, eignet sich für eine Pumpenaufnahme, 

ohne dass nennenswerte Anstromver luste in den Brunnen zu 

befürchten wären.  



Wasserrechtsantrag WGA Düttling Seite: - 57 - 
 

Der natür l iche Ruhewasserspiegel l iegt mit einer Teufe von rd.  

70 m (Stand November 2019) sehr t ief.  Unter Berücksicht igung 

der Absenkung der Grundwasseroberf läche im Förderfal l  wäre 

eine Posit ionierung der  Filteroberkante bei rd. 86 m sinnvol l,  da 

sich bei einer Förderung von 46 m³/h eine Absenkung von le-

digl ich 8,64 m einstel lt .  Das Ergebnis des Leistungspumpver-

suchs in der Erkundungsbohrung ist in der Abbildung 2 darge-

stel lt .  

 

 

Abb. 2:  Absenkungsbeträge im Zuge des Leistungspumpversuches 

innerhalb der  Erkundungsbohrung Br . IV WGA Düt t l ing.  

 

Hydraul isch stellt  sich bei Entnahme von 46  m³/h eine Absen-

kung von 8,64 m ein. Dies entspr icht einem Flurabstand von 

79,19 m (Stand November 2019) .  

 

Auch bei Förderraten von über 46 m³/h ist im Rahmen der be-

antragten maximalen Stundenentnahmemenge nicht mit einem 

Absenken des Grundwasserspiegels  in den Fi lterbereich ab 

86 m Teufe zu rechnen, wobei derart ige Extrapolat ionen in 

Festgesteinsaquiferen nicht belastbar sind  und sich die be-

kannte Ruhelage der Grundwasseroberf läche nicht erhebl ich 

eint iefen darf.  
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Entsprechend des in Anlage 11.5 dargestel lten Brunnenvorent-

wurfes ergibt sich ein Brunnenausbau in Edelstahl DN 300 bis 

in rd. 147 m unter Gelände innerhalb einer einfach teleskopier-

ten Bohrung mit Durchmesser 500 mm in der Endteufe . Dieser 

besteht, von unten nach oben, aus einem 2,0 m langen Sumpf-

rohr sowie einer darauffolgenden unteren Fi lterstrecke von 

27 m. Die Oberkante der unteren Filterstrecke l iegt dann in 

118 m Teufe. Das darauffolgende 8  m lange Vol lwandrohr bis 

110 m überbrückt einen Gebirgsbereich ohne Grundwasseran-

strömung in den Brunnen und ist für  die Aufnahme der Förder-

pumpe vorgesehen. Darüber folgt ein oberer 24 m langer Filter-

rohrabschnitt ,  der in 86 m Teufe endet. Die Posit ionierung der 

beiden Fi lterstrecken erfasst quasi den aus Flow-Meter-Mes-

sungen ermittelten Grundwasseranstrom, in den neuen Brunnen 

IV. Als Fi lterschl itzweite werden 2,0 mm gewählt.  Abschl ießend 

sitzt der oberen Fi lterstrecke ein rd. 86,5 m langes Vollwandrohr 

auf, das bis in das Brunnenabschlussbauwerk geführt wird.  

 

Der Ringraum zwischen Bohr lochwandung und Sperrrohr wird 

bis zur Sperrrohrendtiefe von ca. 30 m zementiert .  Hier verr in-

gert sich anschließend der Bohrdurchmesser au f ca. 500 mm. 

Der sich hier ergebende Ringraum zwischen Bohrlochwand und 

Brunnenausbau, aber auch der Ringraum zwischen Brunnen-

ausbau und Sperrrohr wird bis in den Brunnenkopf im Durch-

messer 5,6-8,0 mm verkiest.  Sofern im Zuge des Brunnenbetr ie-

bes Fi lterkiesmassen in Großklüfte abwandern sol lten , können 

diese Volumenverluste durch einfaches Nachschütten im Ring-

raum am Brunnenkopf kompensiert werden.  

 

Im Gegensatz zu den unter irdischen Abschlussbauwerken der 

Brunnen II  und II I  erhält  der Brunnen IV einen ober irdischen 

Abschluss in Form eines Garagenbauwerkes gem. DVGW -AR-

BEITSBLATT  W 122. Das ca. 5,0 x 2,5 m große Bauwerke enthält  

die Mess- und Regelarmaturen sowie Formstücke der Abgangs-

leitung. Außerdem kann die Elektroinstal lat ion untergebracht 

werden. Anlage 11.6 zeigt das Abschlussbauwerk des Brun-

nens IV im Vorentwurf.  Im Armaturenstrang sind in 
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Fließr ichtung eine Megenmesseinr ichtung mit magnetisch indu-

zierter Mengenmessung (MID) sowie ein Probenahmehahn kom-

biniert mit einer Spülmöglichkeit  über einen DN 80 Abgang mit 

C-Schlauch-Anschluss vorgesehen. Abgangsleitung und Brun-

nenkopf verfügen über ein Be- und Ent lüf tungselement.  

 

Der Ein- und Ausbau der Pumpe erfolgt über eine Montageöff-

nung unmittelbar im Dach des Gebäudes oberhalb des Brunnen-

ausbaus. Der Zugang erfolgt über eine doppelf lügel ige Ein-

gangstüre in leicht erhöhter Posit ion in Bezug auf d as umge-

bende Gelände.  

 

 

9.4 Aufbereitungsanlage 

Das Rohwasser der Brunnen II  und II I  ist  mit einem pH -Wert von 

5,8 bis 6,0 (Nov. 2021) als sauer einzustufen. Zudem  ist das 

Brunnenrohwasser mit erhöhten Bleikonzentrat ionen von ca. 

100 bis 110 µg/L beladen. Dabei handelt es sich um geogene 

Bleivorkommen in Form von Galenit  und Cerrusit  sowie den sog. 

Knottenerzen, die früher in der Mechernicher Triasbucht auch 

abgebaut wurden.  

 

In der Folge muss das Brunnenrohwasser aufbereitet werden, 

um die geforderte Trinkwasserqual ität gem. TrinkwV zu errei-

chen. Ein Fl ießschema der Aufbereitungsanlage ist in An-

lage 11.7 dargestel lt .  

 

Zunächst f indet eine Entsäuerung mittels  Schnel lf i l t rat ion über 

gebrannten Kalk (Akdol it  Gran 2 Körnung 2-3mm) statt .  Der pH-

Wert wird darüber auf 8,8-9,2 eingestellt .  Gleichzeit ig f indet 

über die Schnellf i l t rat ion auch eine antei l ige Bleiel iminat ion 

statt .  Der Bleiwert wird infolgedessen auf <10 µg/L und somit 

unter den Grenzwert gemäß TrinkwV gesenkt . Da ab 2030-33 

mit einer Absenkung des Grenzwertes für Blei auf unter 5 µg/L 

zu rechnen ist,  wird seit  Jul i 2021 die Aufbereitungsanlage an 

der WGA Dütt l ing in Rücksprache mit GHA EU und dem UBA mit 
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2 granul iertem Eisenhydroxid  (GEH®) paral lel bzw. in Reihen 

zu drei Akdol it f i l tern betr ieben (vgl.  Anlage 11.7). Die GEH-

Fi lter werden bei Paral le lbetr ieb mit Bleiwerten bis 5  µg/L zu 

betreiben sein, bei Reihenschaltung hinter de n Akdol it f i l tern mit 

Bleiwerten von <1 bis 2 µg/L. Dies wird über den laufenden Be-

tr ieb, das Zert if iz ierungsverfahren und das laufende Genehmi-

gungsverfahren noch verif iziert.  

 

Aktuell wird das Rohwasser über die in ca. 100  m Tiefe hängen-

den Brunnenpumpen direkt durch die geschlossenen Akdo lit f i l -

ter der Fi lterkessel 1  bis 3 und die GEH-Fi lter 4 oder 5 bzw. im 

Reihenbetr ieb durch die Akdol it f i l ter der Filterkessel 1 bis  3 und 

im Anschluss durch die GEH-Fi lter 4 oder/und 5 bis in den Hoch-

behälter Wachberg gefördert.  Von dort wird es in das Versor-

gungsnetz der WGA Dütt l ing  vertei lt .  Der HB Wachberg ist der 

zentrale Vertei lungsbehälter  über den die weiteren Hochbehäl-

ter Bleibuir,  Voißel und Berg  beaufschlagt werden können.  

 

 

10 Flächennutzung und Gebietsentwicklung 

Das 3,84 km² große potenziel le Einzugsgebiet der WGA Dütt l ing 

erstreckt s ich in seinem Großtei l auf Waldf lächen, die dem Na-

turpark Eifel zugeordnet sind (vgl.  Anlage 12). Dies betr if f t  

sämtliche Einzugsgebietsanteile südwestl ich der Gewinnungs-

anlage. Die unter Schutz gestellten Flächen bieten ideale Vo-

raussetzungen für den vorsorgenden Grundwasserschutz. Glei-

ches gi lt  für die Flächen im Umfeld der Wassergewinnung, die 

entsprechenden Wasserschutzzonen zuzuordnen sind. Ledig-

l ich die den Brunnen nordöst l ich, aber auch südlich vorgelager-

ten Flächen unter l iegen einer landwirtschaft l ichen Nutzung bei 

gleichzeit iger Zutei lung zu einem Landschaftsschutzgebiet.  

 

Die vorhandene Nutzung weist insgesamt ein geringes anthro-

pogenes Grundwassergefährdungspotenzial auf. Ledigl ich die 

Bundesstraße B265 (Dütt l inger Straße) verläuft längs und inner-

halb des Einzugsgebietes.  Dabei ist der Straßenverlauf jedoch 
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nahezu geradlinig, was ein Unfallr is iko quasi auf Wildunfälle re-

duziert.  

 

Bezügl ich potenziel ler Risikomomente aus Alt lasten, Altstand-

orten bzw. Alt lastenverdachtsf lächen ist festzustellen, dass der-

art ige Flächen im Einzugsgebiet nach aktuel lem Kenntnisstand 

nicht bekannt sind.  

 

Der in Anlage 13 dargestellte Gebietsentwicklungsplan sieht im 

Bereich der Einzugsgebiete der Wassergewinnungen Dütt l ing 

und Bleibuir mit horizontaler blauer Schraff ierung Bereiche für 

den Grundwasser- und Gewässerschutz vor. Die Flächen sind 

jedoch kleiner als die ermittelten potenziel len Einzugsgebiete.  

 

Demgegenüber sind die Einzugsgebiete f lächendeckend als Be-

reiche zum Schutz der Landschaft und der landschaftsorientier-

ten Erholung in vert ikaler grüner Schraff ierung ausgewiesen.  

Das Einrichten von Nutzungen mit potenziel l negat ivem Einf luss 

auf die Grundwasserqualität ist nach der derzeit  geplanten Ge-

bietsentwicklung nicht zu erwarten.  

 

 

11 Einfluss auf Mensch Natur und Umwelt  

Die Gewinnung aus den Tiefbrunnen der WGA Dütt l ing hat kei-

nerlei negat ive Einf lüsse auf Mensch, Natur und Umwelt.  Die 

gehobenen Wassermengen sind nachhalt ig gewinnbar (vgl.  Ab-

schnitt  7),  so dass keine Überbewirtschaftung des Grundwa s-

serleiters vorl iegt.  

 

Die mit über 50 m sehr hohen natür l ichen Flurabstände in den 

Gewinnungsbrunnen sowie deren weiteren Umfeld sind nicht 

pf lanzenverfügbar. Eine weitere förderbedingte Absenkung der 

Grundwasseroberf läche im Mitt leren Buntsandstein  nimmt kei-

nen Einf luss auf lokal schwebende Grundwasserspiegel im Han-

genden der hydraul isch trennenden Schichtenfolge zwischen 

den Grundwasser leitern so1o (Oberer Tei l des Oberen Bunt -
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sandsteins) und dem so1u/sm (unterer Tei l des Oberen Bunt-

sandsteins/Mitt lerer Buntsandstein).  

 

Die im potenziel len Einzugsgebiet ausgewiesenen Schutzge-

biete sind in Anlage 7 dargestel lt .  Das südwest l iche potenziel le 

Einzugsgebiet  der WGA Dütt l ing l iegt demnach vol lständig im 

Bereich des Vogelschutzgebietes Kermeter -Hetzinger Wald 

(DE-5304-402), ebenso wie im FFH-Gebiet Kermeter (DE-5404-

301) das im Betrachtungsraum deckungsgleich mit dem Natur-

schutzgebiet  Kermeter (EU-041) ist .  Noch größere Flächenan-

tei le am EZG besitzt  der Nationalpark Eifel (NP -5304-001), der 

sich auf den Waldf lächen bis kurz südwestl ich der WGA Dütt l ing 

ausdehnt. Die landwirtschaft l ich genutzten Flächenantei le im 

nordöst l ichen Einzugsgebietstei l respektive Absenkungsber eich 

sind als Landschaftsschutzgebiete ausgewiesen. Dabei bef indet 

sich das LSG-5305-0017 „Fl ießgewässer und Auen“ unmittelbar 

am Gewinnungsstandort.  Nördl ich schl ießt sich das LSG-5404-

0002 „Schleiden“ bis an die B265 an. Dütt l ing selbst l iegt im  

Bereich des LSG-5305-0005 „Voreifel im Bereich Vla tten-Her-

garten-Dütt l ing, dem sich südl ich das LSG-5305-0018 „Mecher-

nicher Voreifel “ bei Kommern anschl ießt . 

 

Keines der Schutzziele der vorgenannten Schutzgüter wird ne-

gativ durch die Grundwassergewinnung beeinf lusst. Dabei wur-

den zunächst hydraulische Aspekte im Absenkungsbereich der 

Gewinnung berücksichtigt.  Aber auch andere Kriterien wie Ge-

räusch- oder Lichtemission können ausgeschlossen werden. 

Sofern es von Amts wegen zu einer Ausweisung von Schutzzo-

nen im potenziel len Einzugsgebiet kommt, würden sich auch 

diese weiter zum Erhalt  der Grundwasserqual ität auswirken, 

gleichzeit ig jedoch auch den Schutzzielen der bereits ausgewie-

senen Schutzgüter Vorschub leisten.  
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12 Zusammenfassung 

Die WGA Dütt l ing der Stadtwerke Mechernich versorgt rd. 3.400 

Einwohner in 14 Ortschaften mit Tr inkwasser. Hierfür wird 

Grundwasser aus dem Mitt leren Buntsandstein derzeit  mittels 

zweier, zukünft ig mit Hilfe von drei Förderbrunnen in Mengen 

von bis zu 260.000 m³/a gehoben.  

 

Der Grundwasseranstrom erfolgt innerhalb des Kluftgrundwas-

serleiters aus südwestl icher Richtung. Im rd. 3,86 km³ großen 

potenziel len Einzugsgebiet stehen die Schichten des Mitt leren 

Buntsandsteins, der den Förderaquifer darstel lt ,  weitestgehend 

an der Geländeoberf läche an und werden über die Gebietsnie-

derschläge unmittelbar wiederergänzt. Die sich daraus erg eben-

den, vergleichsweise hohen Grundwasserneubi ldungsraten las-

sen eine nachhalt ige Grundwassergewinnung zu.  Witterungsbe-

dingt fal len die Grundwasserstände al lerdings und bi lden im 

Jahr 2018/19 einen relat iven Tiefststand ab. Zu r Betrachtung 

eines Worstcase Zustandes wurde das Jahr 2018 als Bilanzjahr 

zur Überprüfung der Nachhalt igkeit  der Entnahme herangezo-

gen.  

 

Am Gewinnungsstandort l iegt der Entnahmehorizont unterhalb 

der Schichten des Oberen Buntsandsteins. Die Förderung er-

folgt demnach aus dem zweiten Grundwasserstockwerk. Das 

aus den Schichten des oberen Tei l s des Oberen Buntsandsteins 

aufgebaute oberste Grundwasserstockwerk ist im EZG der WGA 

Dütt l ing jedoch nur lokal Grundwasser er fül lt .  Dies spiegelt  sich 

in den hohen Flurabständen jenseits von 58 bis zu rd. 70 m un-

ter Gelände am neuen Brunnenstandort wider.  

 

Die sich förderbedingt einstel lenden Druckentlastungen pausen 

sich nur bedingt in das Obere Grundwasserstockwerk durch, wo 

das Wasser jedoch aufgrund der hohen Flurabstände ohnehin 

nicht mehr pf lanzenverfügbar ist.  Eine negative Beeinf lussung 

auf Flora und Fauna im potenziel len Einzugsgebiet der Ent-

nahme ist somit ausgeschlossen.  
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Die hohen natür l ichen Flurabstände wirken sich zusammen mit 

einer im Wesentl ichen forstwirtschaft l ich betonten Flächennut-

zung posit iv auf den Schutz der Grundwassergegebenheiten 

aus. Die Brunnenausbauten verhindern eine schnel le Ausbrei-

tung von Stoffen ent lang des Brunnenausbaus.  

 

Lediglich die natür l ichen Gegebenheiten aus der Kombination 

von sauren Grundwasserverhältnissen gepaart mit geogen auf-

tretendem Blei machen eine Aufbereit ung des Brunnenrohwas-

sers erforderl ich. Dabei wird der pH-Wert angehoben, wodurch 

das gelöste Blei weitestgehende gefäl lt  wird. Ergänzt wird die 

Aufbereitung mittels Eisenhydroxid -Fi ltern, um auch noch sehr 

geringe Bleigehalte zu fällen, ohne den pH-Wert noch weiter zu 

erhöhen. Somit ist das abgegebene Trinkwasser durch einen 

hohen pH-Wert bei geringer Härte und Gesamtmineral isat ion 

charakter is iert.  

 

Mit den vorgelegten Unter lagen wird eine wasserrecht l iche Be-

wil l igung in unveränderter Höhe von bis zu 260.000 m³/a bean-

tragt die im Einzugsgebiet der WGA Dütt l ing nachhalt ig gewinn-

bar ist.  
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